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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf ein Medienabspielgerät bzw eine Compu-
tervorrichtung und insbesondere auf eine tragbare 
(„Handheld") Computervorrichtung mit einer drehba-
ren Eingabeeinheit.

[0002] Es gibt heutzutage zahlreiche Arten von Ein-
gabegeräten, um in Bezug auf ein Elektronikgerät für 
Verbraucher Vorgänge durchzuführen. Die Vorgänge 
entsprechen im Allgemeinen dem Bewegen eines 
Zeigers (cursor) und dem Auswählen auf einem An-
zeigebildschirm. Beispielsweise können die Eingabe-
vorrichtungen Knöpfe, Schalter, Tastaturen, Mäuse, 
Rollkugeln (track balls), Berührungsfelder (touch 
pads), Steuerknüppel (joy sticks), Berührungsbild-
schirme (touch screens) und Ähnliches umfassen. 
Jedes diese Vorrichtungen hat Vorteile und Nachtei-
le, die beim Entwerfen des Elektronikgeräts für Ver-
braucher berücksichtigt werden. Bei tragbaren Com-
putervorrichtungen sind die Eingabevorrichtungen ty-
pischerweise Knöpfe und Schalter. Knöpfe und 
Schalter sind im Allgemeinen von mechanischer Art 
und bieten eine beschränkte Kontrolle bezüglich der 
Bewegung eines Zeigers (oder eines anderen Aus-
wahlelementes) und dem Auswählen. Zum Beispiel 
sind sie im Allgemeinen dafür vorgesehen, den Zei-
ger in eine bestimmte Richtung zu bewegen (z. B. 
Pfeiltasten) oder um bestimmte Auswahlen zu treffen 
(z. B. Eingabe, Löschen, Nummer, usw.). Im Falle 
von tragbaren persönlichen digitalen Assistenten 
(PDAs) neigt man dazu, Eingabevorrichtungen mit 
berührungsempfindlichen Anzeigebildschirmen zu 
verwenden. Wenn ein berührungsempfindlicher Bild-
schirm verwendet wird, führt der Benutzer eine Aus-
wahl auf dem Anzeigebildschirm durch, indem er mit-
tels eines Stiftes oder Fingers direkt auf Objekte auf 
dem Bildschirm zeigt.

[0003] Bei tragbaren Computervorrichtungen, wie 
beispielsweise Laptop-Computern, sind die Eingabe-
vorrichtungen üblicherweise Berührungsfelder. Bei 
einem Berührungsfeld entspricht die Bewegung ei-
nes Eingabezeigers (d. h. eines Cursors) den relati-
ven Bewegungen des Fingers (oder Stiftes) des Be-
nutzers, während der Finger entlang einer Fläche des 
Berührungsfeldes bewegt wird. Bei Berührungsfel-
dern kann ebenso eine Auswahl auf dem Anzeige-
bildschirm durchgeführt werden, wenn ein einfaches 
oder mehrfaches Antippen auf der Fläche des Berüh-
rungsfeldes erfasst wird. In manchen Fällen kann jeg-
licher Bereich des Berührungsfeldes angetippt wer-
den, und in anderen Fällen kann ein vorgesehener 
Bereich des Berührungsfeldes angetippt werden. Bei 
stationären Geräten, wie beispielsweise Tischcom-
putern (Desktop Computern) werden für die Eingabe-
vorrichtungen im Allgemeinen Tastaturen, Mäuse 
und Rollkugeln ausgewählt. Bei einer Maus ent-
spricht die Bewegung des Eingabezeigers den relati-

ven Bewegungen der Maus, während der Benutzer 
die Maus entlang einer Fläche bewegt. Bei einer Roll-
kugel entspricht die Bewegung des Eingabezeigers 
den relativen Bewegungen einer Kugel, während der 
Benutzer die Kugel innerhalb eines Gehäuses ver-
dreht. Sowohl Maus- als auch Rollkugelgeräte um-
fassen im Allgemeinen einen oder mehrere Tasten, 
um auf dem Anzeigebildschirm Auswahlen vorzuneh-
men.

[0004] Zusätzlich zur Ermöglichung von Bewegun-
gen von Eingabezeigern und dem Auswählen in Be-
zug auf eine grafische Benutzeroberfläche (Graphi-
cal User Interface, GUI), die auf einem Anzeigebild-
schirm präsentiert wird, können die Eingabevorrich-
tungen es dem Benutzer ebenso erlauben, den An-
zeigebildschirm in horizontalen oder vertikalen Rich-
tungen zu durchlaufen (scrollen). Zum Beispiel kann 
eine Maus ein Bildlaufrad (Scrollrad) umfassen, wel-
ches es dem Benutzer erlaubt, einfach nur das Bild-
laufrad vorwärts oder rückwärts zu rollen, um einen 
Bildlauf durchzuführen. Zusätzlich können Berüh-
rungsfelder besonders vorgesehene aktive Flächen 
zur Verfügung stellen, die einen Bildlauf umsetzen, 
wenn der Benutzer oder die Benutzerin seinen oder 
ihren Finger linear über die aktive Fläche in x- und 
y-Richtungen führt. Beide Geräte können den Bild-
lauf ebenso durch horizontale und vertikale Bildlauf-
leisten umsetzen, die als Teil der grafischen Benut-
zeroberfläche angezeigt werden. Bei Verwendung 
dieser Technik wird der Bildlauf dadurch umgesetzt, 
dass man den Eingabezeiger über die gewünschte 
Bildlaufleiste positioniert, die gewünschte Bildlauf-
leiste auswählt und die Bildlaufleiste durch Bewe-
gung der Maus oder des Fingers in die y-Richtung 
(vorwärts und rückwärts) für den vertikalen Bildlauf 
oder in die x-Richtung (links und rechts) für den hori-
zontalen Bildlauf bewegt.

[0005] Weiterhin wurden bei anderen Elektronikpro-
dukten für Verbraucher als Computern, wie beispiels-
weise schnurlosen Telefonen, Stereoempfängern 
und Compact-Disk-(CD) Spielern, Wählscheiben be-
nutzt, um es Benutzern zu ermöglichen, jeweils eine 
Telefonnummer, eine Radiofrequenz und eine be-
stimmte CD auszuwählen. In diesem Fall wird typi-
scherweise eine Anzeige mit begrenzter Auflösung 
zusammen mit der Wählscheibe verwendet. Die An-
zeige zeigt bestenfalls nur einen einzelnen Gegen-
stand (Nummer, Frequenz oder Bezeichnung) bei ge-
ringer Auflösung unter Verwendung einer Charaktere 
erzeugenden Flüssigkristallanzeige (LCD) an. Mit an-
deren Worten haben diese Geräte Einzelzei-
len-LCD-Ausgaben mit geringer Auflösung einge-
setzt.

[0006] Folglich besteht stets ein Bedürfnis für ver-
besserte Benutzereingabevorrichtungen, die eine be-
quemere Nutzung von Computervorrichtungen er-
leichtern.
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[0007] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
verbesserte Lösungen bei der Interaktion von Benut-
zern von Computervorrichtungen mit grafischen Be-
nutzeroberflächen. Ein Benutzer-Drehvorgang, der 
durch einen Benutzer über eine Benutzereingabevor-
richtung bereitgestellt wird, kann einen beschleunig-
ten Bildlauf zur Verfügung stellen. Die beschleunigte 
Art des Bildlaufs erlaubt es Benutzern, einen langen 
Datensatz (beispielsweise eine Liste von Gegenstän-
den) schneller und bequemer zu durchlaufen oder zu 
durchqueren. Die bereit gestellte Höhe der Beschleu-
nigung kann in aufeinander folgenden Stufen durch-
geführt werden, und/oder auf der Grundlage der Ge-
schwindigkeit des Benutzer-Drehvorgangs durchge-
führt werden. Bei einer Ausführungsform wird der Be-
nutzer-Drehvorgang in Bezug auf eine grafische Be-
nutzeroberfläche in einen linearen Vorgang umge-
wandelt. Die resultierende Beschleunigungswirkung 
sorgt für eine Steigerung des linearen Vorgangs, so 
dass ein langer Datensatz schnell durchquert werden 
kann. Andere Aspekte und Merkmale der Erfindung 
werden weiter unten offensichtlich werden. Obwohl 
die Art der Computervorrichtung variieren kann, ist 
die Erfindung zur Verwendung bei einem Medienab-
spielgerät (Media Player) besonders geeignet.

[0008] Die Erfindung kann auf zahlreiche Arten um-
gesetzt werden, beispielsweise als System, Gerät, 
Vorrichtung, grafische Benutzeroberfläche oder com-
puterlesbares Medium. Mehrere Ausführungsformen 
der Erfindung sind im Folgenden beschrieben.

[0009] Ein Verfahren für einen Bildlauf durch Ab-
schnitte eines Datensatzes umfasst wenigstens die 
folgenden Handlungen: Empfangen einer Anzahl von 
Einheiten, die einer Benutzer-Dreheingabe zugeord-
net sind; Bestimmen eines Beschleunigungsfaktors, 
der mit der Benutzer-Dreheingabe zusammenhängt; 
Modifizieren der Anzahl von Einheiten durch den Be-
schleunigungsfaktor; Bestimmen eines nächsten Ab-
schnitts des Datensatzes auf der Grundlage der mo-
difizierten Anzahl an Einheiten; und Präsentieren des 
nächsten Abschnitts des Datensatzes.

[0010] Ein Verfahren für einen Bildlauf durch Ab-
schnitte eines Datensatzes, das einem tragbaren 
Elektronikgerät zugeordnet ist, umfasst wenigstens 
die folgenden Handlungen: Empfangen einer Benut-
zer-Dreheingabe; Bestimmen eines Beschleuni-
gungswerts, welcher mit der Benutzer-Dreheingabe 
zusammenhängt; und Durchlauf zu einem nächsten 
Abschnitt des Datensatzes auf der Grundlage we-
nigstens des Beschleunigungswerts. Der Beschleu-
nigungswert spezifiziert einen Beschleunigungsgrad, 
welcher der Rate, mit welcher der Bildlauf durch die 
Abschnitte des Datensatzes erzielt werden soll, zu-
geordnet ist.

[0011] Ein Verfahren für einen Bildlauf durch Ab-
schnitte eines Datensatzes, das einem tragbaren 

Elektronikgerät zugeordnet ist, umfasst wenigstens 
die folgenden Handlungen: Empfangen einer Benut-
zer-Dreheingabe; Bestimmen, ob in Bezug auf die 
Benutzer-Dreheingabe eine Beschleunigung zur Ver-
fügung gestellt werden soll oder nicht; und Durchlauf 
zu einem nächsten Abschnitt des Datensatzes ent-
weder auf beschleunigte Weise, wenn die Bestim-
mung feststellt, dass die Beschleunigung zur Verfü-
gung gestellt werden soll, oder in einer nicht be-
schleunigten Weise, wenn die Bestimmung feststellt, 
dass die Beschleunigung nicht zur Verfügung gestellt 
werden soll.

[0012] Der Datensatz kann eine Liste von Objekten 
betreffen und die Abschnitte des Datensatzes kön-
nen ein oder mehrere Objekte betreffen. Der Daten-
satz kann eine Mediendatei betreffen und die Ab-
schnitte von Datensätzen können einen oder mehre-
re Abschnitte der Mediendatei betreffen. Die Medien-
datei kann eine Audiodatei sein.

[0013] Ein Verfahren für einen Bildlauf durch Ab-
schnitte einer Datei umfasst wenigstens die folgen-
den Handlungen: Empfangen einer Anzahl von Ein-
heiten von einer Dreheingabevorrichtung; Bestim-
men einer Drehgeschwindigkeit für die Dreheingabe-
vorrichtung; Anwenden einer Beschleunigung, wenn 
die Drehgeschwindigkeit größer ist als eine Ge-
schwindigkeitsschwelle; Entfernen jeglicher ange-
wandter Beschleunigung, wenn die Drehgeschwin-
digkeit geringer ist als eine Geschwindigkeitsschwel-
le; Modifizieren der Anzahl von Einheiten gemäß der 
Beschleunigung, wenn vorhanden; Bestimmen eines 
nächsten Abschnittes der Datei auf der Grundlage 
der modifizierten Anzahl an Einheiten; und Präsentie-
ren des nächsten Abschnittes der Datei.

[0014] In der Form eines tragbaren Medienabspiel-
geräts umfasst eine Ausführungsform der Erfindung 
wenigstens: ein Speicherplattenlaufwerk, das Me-
dieninhalte für jeden einer Mehrzahl von Medienob-
jekten speichert; einen Anzeigebildschirm, der je-
weils einen Abschnitt der Medienobjekte anzeigt; 
eine Benutzereingabevorrichtung, die es einem Be-
nutzer des tragbaren Medienabspielgeräts erlaubt, 
wenigstens die Mehrzahl an Medienobjekten mittels 
einer Drehhandlung in Bezug auf die Benutzereinga-
bevorrichtung zu durchlaufen; und einen Prozessor, 
der eine Durchlaufrate bestimmt, und folglich einen 
nächsten anzuzeigenden Abschnitt der Medienobjek-
te bestimmt.

[0015] Ein Verfahren zur Anzeige eines Abschnitts 
einer Liste von Medienobjekten auf einer Anzeige ei-
nes Medienabspielgeräts, wobei das Medienabspiel-
gerät eine Dreheingabevorrichtung aufweist, umfasst 
wenigstens die folgenden Handlungen: Bestimmen 
einer Drehrate der Dreheingabevorrichtung; Erhalten 
einer Länge der Liste an Medienobjekten; Bestim-
men eines nächsten anzuzeigenden Abschnittes der 
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Liste an Medienobjekten auf der Grundlage der 
Drehrate der Dreheingabevorrichtung und der Länge 
der Liste an Medienobjekten; und Anzeigen des 
nächsten Abschnittes der Liste an Medienobjekten.

[0016] Ein Verfahren zur Anzeige eines Abschnittes 
einer Liste von Objekten auf einer Anzeige eines 
Computervorrichtung, wobei die Computervorrich-
tung eine Dreheingabevorrichtung aufweist, umfasst 
wenigstens die folgenden Handlungen: Bestimmen 
eines Hinweises auf eine Drehung der Dreheingabe-
vorrichtung; Bestimmen eines nächsten anzuzeigen-
den Abschnittes der Liste an Gegenständen auf der 
Grundlage des Hinweises auf eine Drehung der 
Dreheingabevorrichtung; und Anzeigen des nächs-
ten Abschnittes der Liste an Objekten.

[0017] In der Form eines Elektronikproduktes für 
Verbraucher umfasst eine Ausführungsform der Er-
findung wenigstens: eine Speicherplatte, die eine 
Mehrzahl von Medienobjekten speichert; eine Anzei-
ge zur Anzeige eines ersten Abschnitts einer Mehr-
zahl von Medienobjekten; und eine Benutzereinga-
bevorrichtung, das es einem Benutzer des Elektro-
nikprodukts für Verbraucher erlaubt, wenigstens eine 
Liste der Mehrzahl an Medienobjekten gemäß einer 
Benutzergesteuerten Durchlaufrate zu durchlaufen; 
und einen Prozessor. Der Prozessor bestimmt einen 
Beschleunigungsfaktor zur Verwendung beim Durch-
laufen der Liste der Mehrzahl an Medienobjekten und 
veranlasst das Elektronikprodukt für Verbraucher da-
zu, einen zweiten Abschnitt der Mehrzahl an Medien-
objekten anzuzeigen. Die Position des zweiten Ab-
schnitts der Mehrzahl an Medienobjekten innerhalb 
der Liste der Mehrzahl an Medienobjekten hängt we-
nigstens von der Benutzergesteuerten Durchlaufrate 
und dem Beschleunigungsfaktor ab.

[0018] Andere Aspekte und Vorteile der Erfindung 
werden anhand der folgenden detaillierten Beschrei-
bung offensichtlich werden, die im Zusammenhang 
mit den beigefügten Zeichnungen zu sehen ist, die in 
Form eines Beispiels die Grundsätze der Erfindung 
veranschaulichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Die vorliegende Erfindung ist beispielhaft 
und nicht beschränkend in den Figuren der beigefüg-
ten Zeichnungen veranschaulicht, in welchen gleiche 
Bezugszeichen sich auf ähnliche Elemente beziehen 
und in welchen:

[0020] Fig. 1 ein Flussdiagramm eines Bildlaufvor-
gangs gemäß einer Ausführungsform der Erfindung 
ist.

[0021] Fig. 2 ein Flussdiagramm eines Listennavi-
gationsvorgangs gemäß einer anderen Ausführungs-
form der Erfindung ist.

[0022] Fig. 3 ein Flussdiagramm der Verarbeitung 
einer Beschleunigungshöhe gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist.

[0023] Fig. 4 ein Flussdiagramm der Verarbeitung 
einer Beschleunigungshöhe gemäß einer anderen 
Ausführungsform der Erfindung ist.

[0024] Fig. 5 eine repräsentative Beschleunigungs-
zustandsmaschine gemäß einer Ausführungsform 
der Erfindung ist.

[0025] Fig. 6 ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorganges zur Bestimmung eines nächsten Ab-
schnittes gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung ist.

[0026] Fig. 7A ein perspektivisches Diagramm ei-
nes Computersystems gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung ist.

[0027] Fig. 7B ein perspektivisches Diagramm ei-
nes Medienabspielgeräts gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung ist.

[0028] Fig. 8A ein Blockdiagramm eines Medienab-
spielgeräts gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung ist.

[0029] Fig. 8B ein Blockdiagramm eines Computer-
systems gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung ist.

[0030] Fig. 9 das Medienabspielgerät der Fig. 7B
zeigt, wie es durch einen Benutzer gemäß einer Aus-
führungsform der Erfindung benutzt wird.

[0031] Fig. 10A ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorganges einer Benutzereingabe gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung ist.

[0032] Fig. 10B ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorganges einer Benutzereingabe gemäß einer 
anderen Ausführungsform der Erfindung ist.

[0033] Fig. 11 ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorganges einer Benutzereingabe gemäß einer 
anderen Ausführungsform der Erfindung ist.

[0034] Fig. 12 ein Blockdiagramm eines Dreheinga-
be-Anzeigesystems gemäß einer Ausführungsform 
der Erfindung ist.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0035] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
verbesserte Ansätze bei der Interaktion von Benut-
zern von Computervorrichtungen mit grafischen Be-
nutzeroberflächen. Eine Benutzerdrehhandlung, die 
4/33



DE 202 21 878 U1    2008.11.13
durch einen Benutzer über eine Benutzereingabevor-
richtung bereitgestellt wird, kann einen beschleunig-
ten Bildlauf zur Verfügung stellen. Die beschleunigte 
Art des Bildlaufs erlaubt es Benutzern, einen langen 
Datensatz (z. B. eine Liste von Objekten) schneller 
und bequemer zu durchlaufen oder zu durchqueren. 
Die bereitgestellte Höhe der Beschleunigung kann in 
aufeinander folgenden Stufen durchgeführt werden, 
und/oder auf der Grundlage der Geschwindigkeit der 
Benutzerdrehhandlung durchgeführt werden. Bei ei-
ner Ausführungsform wird die Benutzerdrehhandlung 
in Bezug auf die grafische Benutzeroberfläche in eine 
lineare Handlung umgewandelt. Die daraus folgende 
Beschleunigungswirkung verursacht eine Steigerung 
der linearen Handlung, so dass ein langer Datensatz 
schnell durchquert werden kann. Andere Aspekte 
und Merkmale der Erfindung werden im Folgenden 
offensichtlich werden. Auch wenn der Typ der Com-
putervorrichtung variieren kann, ist die Erfindung ins-
besondere zur Verwendung bei einem Medienab-
spielgerät geeignet.

[0036] Ausführungsformen der Erfindung sind im 
Folgenden mit Bezug auf die Fig. 1–Fig. 12 be-
schrieben. Jedoch wird der Fachmann leicht feststel-
len, dass die hier mit Bezug auf die Figuren gegebe-
ne Beschreibung der Erklärung dient, da die Erfin-
dung sich über diese beschränkten Ausführungsfor-
men hinaus erstreckt.

[0037] Fig. 1 ist ein Flussdiagramm eines Bildlauf-
vorgangs 100 gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung. Der Bildlaufvorgang 100 unterstützt einen 
Benutzer beim Durchlaufen eines Datensatzes. Der 
Bildlaufvorgang 100 empfängt ursprünglich 102 eine 
Anzahl von Einheiten, die einer Benutzerdreheinga-
be zugeordnet sind. Die Anzahl von Einheiten ist ein 
Hinweis auf die Größe einer Drehbewegung, die ein 
Benutzer in Bezug auf eine Dreheingabevorrichtung 
hervorgerufen hat.

[0038] Als Nächstes wird ein Beschleunigungsfak-
tor bestimmt 104. Der Beschleunigungsfaktor ist eine 
Angabe des Beschleunigungsgrads, der mit dem 
Bildlaufvorgang 100 verwendet werden soll. Nach-
dem der Beschleunigungsfaktor bestimmt ist 104, 
wird die Anzahl der Einheiten, die der Benutzer-
dreheingabe zugeordnet sind, durch den Beschleuni-
gungsfaktor modifiziert 106. Bei einer Ausführungs-
form wird die Anzahl der Einheiten durch Multiplikati-
on mit dem Beschleunigungsfaktor modifiziert. Bei di-
versen anderen Ausführungsformen kann die Anzahl 
von Einheiten auf diverse andere Arten modifiziert 
werden.

[0039] Nachdem die Anzahl von Einheiten modifi-
ziert wurde 106, kann ein nächster Abschnitt des Da-
tensatzes, der durchlaufen wird, auf der Grundlage 
der modifizierten Anzahl von Einheiten bestimmt wer-
den 108. Sobald der nächste Abschnitt bestimmt wur-

de 108, kann der nächste Abschnitt des Datensatzes 
präsentiert werden 110. Typischerweise wird der 
nächste Abschnitt des Datensatzes, der dem Bild-
laufvorgang 100 zugeordnet ist, dem Benutzer prä-
sentiert 110, der die Benutzerdreheingabe verursacht 
hat. Bei einer Ausführungsform kann der nächste Ab-
schnitt des Datensatzes dem Benutzer dadurch prä-
sentiert werden 110, dass der nächste Abschnitt des 
Datensatzes auf einem Anzeigegerät angezeigt wird. 
Bei einer anderen Ausführungsform der Erfindung 
kann der nächste Abschnitt des Datensatzes dem 
Benutzer dadurch präsentiert werden 110, dass der 
nächste Abschnitt des Datensatzes mit wenigstens 
einem Objekt, das getrennt oder unterscheidbar (bei-
spielsweise hervorgehoben) von den anderen Objek-
ten angezeigt wird, angezeigt wird. Bei einer weiteren 
Ausführungsform kann der nächste Abschnitt des 
Datensatzes dem Benutzer dadurch präsentiert wer-
den 110, dass eine Datei abgespielt oder ausgeführt 
wird. Nachdem der nächste Abschnitt des Datensat-
zes präsentiert wurde 110, ist der Bildlaufvorgang 
100 abgeschlossen und endet. Jedoch wird sich der 
Bildlaufvorgang 100 bei jeder Benutzerdreheingabe 
wiederholen.

[0040] Hier, je schneller die Rate der Benutzer-
dreheingabe ist, desto weiter unten in einer Liste be-
findet sich das nächste Objekt. Es ist anzumerken, 
dass die Rate der Benutzerdreheingabe in ihrer Art 
relativ oder absolut sein kann. Weiterhin muss es 
sich bei der Rate der Benutzerdreheingabe nicht um 
einen eigentlichen Geschwindigkeitswert handeln, es 
könnte auch eine Zählung oder ein anderer Wert 
sein, der proportional zur Rate der Benutzerdrehein-
gabe oder von dieser beeinflusst ist.

[0041] Ein wie hier verwendeter Datensatz betrifft 
einen Satz von Daten. Als ein Beispiel kann der Da-
tensatz eine Liste von Objekten sein (beispielsweise 
eine Songliste). Als ein weiteres Beispiel kann der 
Datensatz eine Mediendatei sein (beispielsweise 
MP3 oder eine andere Audiodatei, eine Videodatei 
oder eine Bilddatei). Bei einer Ausführungsform kann 
der Datensatz als sequentieller Datensatz betrachtet 
werden, weil die Daten innerhalb des Satzes oft se-
quentiell sind. Zum Beispiel sind die Songs in einer 
Liste sequentiell angeordnet, und die Daten inner-
halb einer Audiodatei sind ebenso sequentiell ange-
ordnet.

[0042] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm eines Listenna-
vigationsvorgangs 200 gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Der Listennavigationsvor-
gang 200 bestimmt ursprünglich 202 eine Rate einer 
Benutzerdreheingabe (beispielsweise die Drehung 
einer Wählscheibe). Die Benutzerdreheingabe wird 
durch die Interaktion des Benutzers mit einer 
Dreheingabevorrichtung bereitgestellt. Sodann erhält 
man eine Listenlänge 204, und es wird ein gegenwär-
tiges Objekt in der Liste identifiziert. Typischerweise 
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ist das gegenwärtige Objekt das Objekt in der Liste, 
das angezeigt wird. Bei einer Ausführungsform ist 
das gegenwärtige Objekt hervorgehoben, so dass es 
getrennt von anderen Objekten in der Liste angezeigt 
wird, die gleichzeitig angezeigt werden.

[0043] Sodann wird ein nächstes anzuzeigendes 
Objekt in der Liste auf der Grundlage der Benutzer-
dreheingabe bestimmt 206. Die Bestimmung 206 des 
nächsten Objekts in der Liste kann auch von der Lis-
tenlänge und dem gegenwärtigen Objekt in der Liste 
abhängen. Zum Beispiel, je größer die Rate der Be-
nutzerdreheingabe ist, desto weiter entfernt ist das 
nächste Objekt von dem gegenwärtigen Objekt in der 
Liste. Die Rate der Benutzerdreheingabe und die 
Länge der Liste können Einfluss darauf haben, ob 
eine Beschleunigung (beispielsweise ein Beschleuni-
gungsfaktor) zur Navigation der Liste bereitgestellt 
wird. Anschließend zeigt der Listennavigationsvor-
gang 200 ein nächstes Objekt und eines oder mehre-
re dazu nachfolgende (oder benachbarte) Objekte an 
208. Zum Beispiel können das nächste Objekt und 
das eine oder die mehreren nachfolgenden Objekte 
durch einen Anzeigebildschirm angezeigt werden 
208, der durch ein Anzeigegerät erzeugt wird. Zu-
sätzlich kann der Listennavigationsvorgang 200 eine 
akustische Rückmeldung bereitstellen 210. Die akus-
tische Rückmeldung stellt einen hörbaren Klang be-
reit, der dem Benutzer eine Rückmeldung über die 
Rate gibt, mit welcher die Objekte in der Liste durch-
quert werden. Die hörbare Rückmeldung kann folg-
lich ebenso proportional zur Rate der Benutzer-
dreheingabe sein.

[0044] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorgangs einer Beschleunigungshöhe 300 ge-
mäß einer Ausführungsform der Erfindung. Der Ver-
arbeitungsvorgang der Beschleunigungshöhe 300 ist 
z. B. eine Verarbeitung, die durchgeführt werden 
kann, um einen Beschleunigungsfaktor zu bestim-
men. Bei einer Ausführungsform ist der Verarbei-
tungsvorgang der Beschleunigungshöhe 300 z. B. 
geeignet zur Verwendung als Vorgang 104, der in 
Fig. 1 veranschaulicht ist. Bei einer anderen Ausfüh-
rungsform ist der Verarbeitungsvorgang der Be-
schleunigungshöhe 300 z. B. geeignet zur Verwen-
dung als Untervorgang für den Vorgang 206, der in 
Fig. 2 veranschaulicht ist.

[0045] Der Verarbeitungsvorgang der Beschleuni-
gungshöhe 300 bestimmt ursprünglich 302 eine Ge-
schwindigkeit einer Benutzerdreheingabe. Wie es 
bereits bezüglich der Fig. 1 festgestellt wurde, wird 
die Benutzerdreheingabe durch eine Dreheingabe-
vorrichtung bereitgestellt, mit welcher der Benutzer 
interagiert. Bei einer Ausführungsform wird die Ge-
schwindigkeit der Benutzerdreheingabe auf der 
Grundlage der Anzahl an Dreheinheiten bestimmt 
302, die durch die Benutzerdreheingabe identifiziert 
wird. Insbesondere wird bei einer anderen Ausfüh-

rungsform die Geschwindigkeit der Benutzerdrehein-
gabe auf der Grundlage der Anzahl an Dreheinheiten 
und eines Zeitraums, während welchem solche 
Dreheingaben empfangen wurden, bestimmt 302. 
Die Geschwindigkeit der Benutzerdreheingabe kann 
z. B. als die Geschwindigkeit einer Benutzerbewe-
gung oder die Drehgeschwindigkeit eines Dreheinga-
begeräts betrachtet werden.

[0046] Nachdem die Geschwindigkeit der Benutzer-
dreheingabe bestimmt wurde 302, bestimmt eine 
Entscheidung 304, ob die Geschwindigkeit der Be-
nutzerdreheingabe langsam ist. Die Geschwindigkeit 
der Benutzerdreheingabe kann auf diverse Weise di-
rekt oder indirekt bestimmt oder geschätzt werden. 
Bei einer Ausführungsform wird eine Schwelle ver-
wendet, um zwischen langsamen und schnellen Ge-
schwindigkeiten der Benutzerdreheingabe zu unter-
scheiden. Die genaue Drehrate, die als Schwelle zwi-
schen langsam und schnell betrachtet wird, kann je 
nach Anwendung variieren. Die Schwelle kann expe-
rimentell auf der Grundlage der besonderen Anwen-
dung bestimmt werden, für welche der Verarbei-
tungsvorgang der Beschleunigungshöhe 300 ver-
wendet wird.

[0047] Sobald die Entscheidung 304 feststellt, dass 
die Geschwindigkeit der Benutzerdreheingabe lang-
sam ist, wird der Beschleunigungsfaktor (AF) auf null 
gesetzt (0) 306. Andererseits, wenn die Entschei-
dung 304 feststellt, dass die Geschwindigkeit der Be-
nutzerdreheingabe nicht langsam ist (d. h. die Ge-
schwindigkeit schnell ist), dann stellt eine Entschei-
dung 308 fest, ob ein Zeitraum (∆t1), seit welchem 
die Beschleunigung zum letzten Mal verändert wur-
de, eine erste Schwelle (TH1) übersteigt. Wenn die 
Entscheidung 308 feststellt, dass der Zeitraum (∆t1) 
seit der letzten Aktualisierung der Beschleunigung 
länger ist als die erste Schwellengröße (TH1), wird 
der Beschleunigungsfaktor modifiziert 310. Insbe-
sondere verursacht bei dieser Ausführungsform die 
Modifizierung 310 eine Verdopplung des Beschleuni-
gungsfaktors.

[0048] Im Anschluss an den Vorgang 310 sowie im 
Anschluss an den Vorgang 306 wird eine Beschleuni-
gungsveränderungszeit gespeichert 312. Die Be-
schleunigungsveränderungszeit gibt die Zeit wieder, 
zu welcher der Beschleunigungsfaktor zuletzt aktua-
lisiert wurde. Die Beschleunigungsveränderungszeit 
wird so gespeichert, dass die Entscheidung 308 den 
Zeitraum seit der letzten Änderung der Beschleuni-
gung (d. h. ∆t1) versteht. Im Anschluss an den Vor-
gang 312 sowie direkt im Anschluss an die Entschei-
dung 308, wenn der Zeitraum seit welchem die letzte 
Aktualisierung der Beschleunigung durchgeführt wur-
de, geringer ist als die erste Schwelle (TH1), ist der 
Verarbeitungsvorgang der Beschleunigungshöhe 
300 abgeschlossen und endet.
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[0049] Folglich wird gemäß dem Verarbeitungsvor-
gang der Beschleunigungshöhe 300, wenn die Ge-
schwindigkeit der Benutzerdreheingabe als langsam 
betrachtet wird, der Beschleunigungsfaktor auf null 
(0) zurückgesetzt, was angibt, dass kein Beschleuni-
gungseffekt auferlegt wird. Andererseits wird, wenn 
die Geschwindigkeit der Benutzerdreheingabe an-
gibt, dass die Geschwindigkeit dieser Drehung 
schnell ist, der auferlegte Beschleunigungseffekt ver-
doppelt. Im Ergebnis wird, wenn der Benutzer mit der 
Dreheingabevorrichtung derart interagiert, dass die 
Geschwindigkeit der Drehung langsam ist, kein Be-
schleunigungseffekt bereitgestellt. In solch einem 
Fall kann der Benutzer einen Datensatz (beispiels-
weise eine Liste, eine Audiodatei) mit hoher Auflö-
sung durchlaufen. Andererseits wird, wenn der Be-
nutzer mit der Dreheingabevorrichtung mit hoher 
Drehgeschwindigkeit interagiert, der Beschleuni-
gungseffekt schrittweise erhöht (beispielsweise 
durch Verdopplung oder ein anderes Mittel). Der 
durch die Erfindung bereit gestellte Beschleuni-
gungseffekt erlaubt es einem Benutzer, mit einer 
Dreheingabevorrichtung auf effiziente, Benutzer-
freundliche Weise zu interagieren, so dass lange 
oder ausführliche Datensätze auf schnelle Weise 
durchlaufen werden können.

[0050] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorgangs einer Beschleunigungshöhe 400 ge-
mäß einer anderen Ausführungsform der Erfindung. 
Der Verarbeitungsvorgang der Beschleunigungshö-
he 400 ist im Allgemeinen ähnlich zum Verarbei-
tungsvorgang der Beschleunigungshöhe 300, der in 
Fig. 3 veranschaulicht ist. Jedoch umfasst der Verar-
beitungsvorgang der Beschleunigungshöhe 400 zu-
sätzliche Vorgänge, die optional bereitgestellt wer-
den können. Genauer gesagt kann der Verarbei-
tungsvorgang der Beschleunigungshöhe 400 eine 
Entscheidung 402 einsetzen, um festzustellen, ob ein 
Zeitraum (∆t2) seit der letzten Benutzerdreheingabe 
größer ist als eine zweite Schwelle (TH2). Wenn die 
Entscheidung 402 feststellt, dass der Zeitraum (∆t2) 
seit der letzten Benutzerdreheingabe die zweite 
Schwelle (TH2) überschreitet, wird der Beschleuni-
gungsfaktor auf null (0) zurückgesetzt 306. Hier wird, 
wenn der Benutzer seit mehr als der Dauer der zwei-
ten Schwelle (TH2) keine nachfolgende Benutzer-
dreheingabe bereitgestellt hat, der Verarbeitungsvor-
gang der Beschleunigungshöhe 400 auf keinerlei Be-
schleunigung zurückgesetzt, da unterstellt wird, dass 
der Benutzer einen Bildlaufvorgang neu startet und 
folglich nicht mit einer vorangehenden beschleunig-
ten Bildlaufrate fortfahren möchte.

[0051] Die Rate, mit welcher der Beschleunigungs-
effekt verdoppelt wird, ist beschränkt, so dass die 
Verdopplung (d. h. Vorgang 310) nur bei einer Rate 
stattfinden kann, die unter einer maximalen Rate 
liegt. Der Verarbeitungsvorgang der Beschleuni-
gungshöhe 400 umfasst ebenso eine Entscheidung 

404, die feststellt, ob der Beschleunigungsfaktor (AF) 
einen maximalen Beschleunigungsfaktor (AFMAX) er-
reicht hat. Die Entscheidung 404 kann verwendet 
werden, um die Maximalbeschleunigung zu begrenz-
en, die durch den Verarbeitungsvorgang der Be-
schleunigungshöhe 400 auferlegt wird. Zum Beispiel 
könnte der Beschleunigungsfaktor auf einen Faktor 
von acht (8) beschränkt werden, was bedeutet, dass 
bei maximaler Beschleunigung der Bildlauf mit einer 
Rate erfolgen würde, die acht (8) Mal schneller ist als 
ein Bildlauf ohne Beschleunigung.

[0052] Weiterhin speichert der Verarbeitungsvor-
gang der Beschleunigungshöhe 400 einen Zeitpunkt 
der letzten Eingabe 406. Der Zeitpunkt der letzten 
Eingabe (t2) entspricht der Zeit, zu welcher die letzte 
Benutzerdreheingabe empfangen (oder verarbeitet) 
wurde. Es ist anzumerken, dass der Zeitraum (∆t2) 
durch Differenz zwischen einer gegenwärtigen, einer 
eingehenden Benutzerdreheingabe zugeordneten 
Zeit und der letzten Eingabezeit (t2) bestimmt werden 
kann.

[0053] Wie vorher angemerkt, ist der Verarbeitungs-
vorgang der Beschleunigungshöhe 300, 400 bei-
spielsweise eine Verarbeitung, die durchgeführt wer-
den kann, um einen Beschleunigungsfaktor zu be-
stimmen. Jedoch, obwohl es in den Fig. 3 oder Fig. 4
nicht dargestellt ist, kann, wenn die Länge des Daten-
satzes (beispielsweise Liste) kurz ist, die Beschleuni-
gung auf null gesetzt werden (d. h. keine Beschleuni-
gung) und der Verarbeitungsvorgang der Beschleuni-
gungshöhe 300, 400 kann übergangen werden. Zum 
Beispiel kann bei einer Ausführungsform, bei welcher 
der Datensatz eine Liste ist, wenn der Anzeigebild-
schirm nur jeweils fünf (5) Einträge anzeigen kann, 
die Liste als kurz betrachtet werden, wenn sie nicht 
mehr als zwanzig (20) Objekte enthält. Dementspre-
chend kann gemäß einer anderen Ausführungsform 
der Erfindung der durch die Erfindung auferlegte Be-
schleunigungseffekt von der Länge des Datensatzes 
(beispielsweise Liste) abhängen.

[0054] Der beschleunigte Bildlauf kann auch als Zu-
standsmaschine dargestellt werden, die Zustände 
aufweist, die verschiedene Beschleunigungsstufen 
oder verschiedene Beschleunigungsraten darstellen. 
Die Details einer solchen Zustandsmaschine werden 
je nach Umsetzung stark variieren.

[0055] Fig. 5 ist eine repräsentative Beschleuni-
gungszustandsmaschine 500 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Die Beschleunigungszu-
standsmaschine 500 besitzt vier Beschleunigungszu-
stände. Ein erster Zustand 502 stellt keinerlei Be-
schleunigung bereit. Ausgehend vom ersten Zustand 
502 verbleibt die Beschleunigungszustandsmaschi-
ne 500 im ersten Zustand 502, wenn die Geschwin-
digkeit einer nächsten Benutzerdreheingabe lang-
sam ist. Alternativ wechselt die Beschleunigungszu-
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standsmaschine 500 von einem ersten Zustand 502
zu einem zweiten Zustand 504, wenn die Geschwin-
digkeit der Benutzerdreheingabe schnell ist. Der 
zweite Zustand 504 bietet eine zweifache Beschleu-
nigung, was bedeutet, dass die resultierende Bild-
laufrate die zweifache derjenigen des ersten Zu-
stands wäre. Wenn die Beschleunigungszustands-
maschine 500 sich im zweiten Zustand 504 befindet, 
wechselt die Beschleunigungszustandsmaschine 
500 zurück in den ersten Zustand 502, wenn die Ge-
schwindigkeit einer nächsten Benutzerdreheingabe 
langsam ist. Alternativ wechselt die Beschleuni-
gungszustandsmaschine 500 von einem zweiten Zu-
stand 504 zu einem dritten Zustand 506, wenn die 
Geschwindigkeit der nächsten der Benutzerdrehein-
gabe schnell ist. Der dritte Zustand 506 bietet eine 
vierfache Beschleunigung, was bedeutet, dass die 
Bildlaufrate die vierfache derjenigen des ersten Zu-
stands 502 oder die zweifache derjenigen des zwei-
ten Zustands 504 wäre. Im dritten Zustand 506 wech-
selt die Beschleunigungszustandsmaschine 500 vom 
dritten Zustand 506 zum ersten Zustand 502, wenn 
die Geschwindigkeit der nächsten Benutzerdrehein-
gabe langsam ist. Alternativ wechselt die Beschleuni-
gungszustandsmaschine 500 vom dritten Zustand 
506 zu einem vierten Zustand 508, wenn die Ge-
schwindigkeit der nächsten Benutzerdreheingabe 
schnell ist. Im vierten Zustand 508 wird eine achtfa-
che Beschleunigung bereitgestellt, was bedeutet, 
dass die Beschleunigungsrate des Bildlaufs die acht-
fache derjenigen des ersten Zustands 502, die vierfa-
che derjenigen des zweiten Zustands 504 oder die 
zweifache derjenigen des dritten Zustands 506 wäre. 
Im vierten Zustand 508 wechselt die Beschleuni-
gungszustandsmaschine 500 vom vierten Zustand 
508 in den ersten Zustand 502, wenn die Geschwin-
digkeit der nächsten Benutzerdreheingabe langsam 
ist. Alternativ verbleibt die Beschleunigungszu-
standsmaschine 500 im vierten Zustand 508, wenn 
die Geschwindigkeit der nächsten Benutzerdrehein-
gabe schnell ist.

[0056] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm eines Verarbei-
tungsvorgangs zur Bestimmung eines nächsten Ab-
schnitts 600 gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung. Der Verarbeitungsvorgang zur Bestimmung ei-
nes nächsten Abschnitts 600 ist beispielsweise eine 
Verarbeitung, die durch den Vorgang 108 durchge-
führt wird, der in der Fig. 1 veranschaulicht ist.

[0057] Der Verarbeitungsvorgang zur Bestimmung 
des nächsten Abschnitts 600 empfängt 602 die modi-
fizierte Anzahl an Einheiten. Zum Beispiel wurde 
beim Vorgang 106 der Fig. 1 die Anzahl an Einheiten 
durch den Beschleunigungsfaktor modifiziert 106, um 
die modifizierte Anzahl an Einheiten zu bestimmen. 
Ein Restwert wird dann der modifizierten Anzahl an 
Einheiten hinzu addiert 604. Der Restwert betrifft, wie 
unten beschrieben, einen vorher bestimmten Rest-
wert. Als Nächstes wird die modifizierte Anzahl an 

Einheiten durch einen Stückelungswert geteilt 606, 
um einen nächsten Abschnitt zu sehen. Der nächste 
Abschnitt ist ein Untersatz des Datensatzes, der letzt-
lich auf einem Anzeigegerät präsentiert wird. Bei-
spielsweise kann der nächste Abschnitt eines oder 
mehrere Objekte in einer Liste betreffen, wenn der 
Datensatz eine Liste von Objekten betrifft. Bei einem 
anderen Beispiel kann der nächste Abschnitt ein 
Segment oder eine Position in einer Audiodatei be-
treffen, wenn der Datensatz eine Audiodatei betrifft. 
In jedem Falle wird der Restwert vom Vorgang 606
dann gespeichert 608, zur anschließenden Verwen-
dung bei der Berechnung eines nachfolgenden 
nächsten Abschnitts. Im Anschluss an den Vorgang 
608 ist der Verarbeitungsvorgang zur Bestimmung ei-
nes nächsten Abschnitts 600 abgeschlossen und en-
det. Auch wenn die Verwendung des Restwerts nicht 
erforderlich ist, kann der durch die Erfindung bereit 
gestellte Bildlauf für den Benutzer gleichmäßiger 
sein, wenn der Rest wie oben beschrieben übertra-
gen wird.

[0058] Im Sinne eines Beispiels der Bildlaufverar-
beitung gemäß der Erfindung wird im Folgenden ein 
Beispielsfall betrachtet. Es wird angenommen, dass 
die Anzahl an Einheiten, die einer Benutzerdrehein-
gabe zugeordnet ist, 51 Einheiten beträgt. Es wird 
ebenso angenommen, dass ein Beschleunigungsfak-
tor auf einen Wert von 2 bestimmt wurde. Folglich 
wäre dann die modifizierte Anzahl an Einheiten ge-
mäß einer Ausführungsform 102 Einheiten (51·2). 
Bei einer Umsetzung kann ein vorhergehender Rest-
wert (falls nicht abgelaufen) zu der modifizierten An-
zahl von Einheiten hinzu addiert werden. Es wird an-
genommen, dass der vorhergehende Restwert 3 war, 
so dass die modifizierte Anzahl an Einheiten 105 
(102 + 3) wird. Im Anschluss wird die modifizierte An-
zahl an Einheiten (105) dann durch einen Stücke-
lungswert (beispielsweise 5) geteilt, um den nächs-
ten Abschnitt des Datensatzes zu bestimmen. Folg-
lich gibt der resultierende Wert 20 an, dass der 
nächste Abschnitt des Datensatzes, der präsentiert 
werden soll (d. h. angezeigt auf einem Anzeigegerät), 
20 Objekte weiter unten (oben) in der Liste, ausge-
hend vom gegenwärtigen Objekt, wäre.

[0059] Die oben beschriebenen Verarbeitungs-
schritte des Bildlaufs, der Listennavigation oder der 
Beschleunigungshöhe können in Bezug auf ein Audi-
oabspielgerät verwendet werden, das einen Bild-
schirm aufweist, der eine Songliste anzeigt, oder der 
eine Bildlaufleiste bereit stellt, welche die Abspielpo-
sition innerhalb einer Audiodatei angibt. Typischer-
weise zeigt solch ein Audioabspielgerät typischerwei-
se verschiedene Bildschirminhalte auf der Anzeige 
an. Jeder dieser Bildschirminhalte kann unter Ver-
wendung von getrennten Positions- und Beschleuni-
gungswerten einzeln durchlaufen werden. Alternativ 
können die Beschleunigungswerte von mehreren 
verschiedenen Bildschirminhalten gemeinsam ge-
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nutzt werden. Jeder dieser Bildschirminhalte könnte 
einer unterschiedlichen Liste zugeordnet sein, die 
durch den Bildschirminhalt teilweise angezeigt wird, 
wovon jeweils ein Abschnitt durch den Bildschirmin-
halt angezeigt wird, und durch einen Bildlauf kann der 
Abschnitt auf beschleunigte Weise geändert werden. 
Die Datei kann eine Liste sein oder eine Bildlaufleiste 
darstellen, die eine Abspielposition innerhalb eines 
Songs wiedergibt. Weitere Details über Bildschirmin-
halte, die zur Verwendung mit einem Audioabspielge-
rät geeignet sind, sind in der vorläufigen US-Pa-
tenanmeldung (U.S. Provisional Patent Application) 
Nr. 60/399,806 beschrieben, die am 30. Juli 2002 ein-
gereicht wurde, die hiermit per Verweis in die vorlie-
gende Offenbarung aufgenommen wird.

[0060] Fig. 7A ist ein perspektivisches Diagramm 
eines Computersystems 650 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Das Computersystem 650
umfasst ein Grundgehäuse 652, das elektronische 
Schaltungen enthält, die die Rechenoperationen für 
das Computersystem 650 durchführen. Typischer-
weise umfassen die elektronischen Schaltungen ei-
nen Mikroprozessor, Speicher, eine Eingabe-/Ausga-
besteuerung (I/O-Controller), eine Grafiksteuerung, 
usw.. Das Gehäuse 652 verfügt ebenso über ein 
Laufwerk 654 für computerlesbare Wechseldatenträ-
ger, in welches ein computerlesbarer Wechseldaten-
träger eingeführt werden kann, um von diesem elek-
tronisch oder optisch Daten auszulesen. Das Com-
putergehäuse 652 ist ebenfalls mit einem Anzeigege-
rät 656 gekoppelt, auf welchem zur Ansicht für einen 
Benutzer des Computersystems 650 eine Bildschirm-
anzeige präsentiert werden kann. Weiterhin umfasst 
das Computersystem 650 eine Tastaturvorrichtung 
658. Die Tastaturvorrichtung 658 erlaubt es einem 
Benutzer, mit einem Computerprogramm (Anwen-
dungsprogramm oder Betriebssystem) zu interagie-
ren, das durch das Computersystem 650 ausgeführt 
wird. Diesbezüglich umfasst die Tastaturvorrichtung 
568 eine Mehrzahl von Tasten 660 und eine Drehein-
gabeeinheit 662. Die Dreheingabeeinheit 662 erlaubt 
es einem Benutzer, im Verhältnis zur Dreheingabe-
einheit 662 eine Drehbewegung auszuführen. Die 
Drehbewegung (Benutzerdreheingabe) kann dann 
durch die elektronischen Schaltungen des Computer-
systems 650 verarbeitet werden, und benutzt wer-
den, um Navigations- oder Auswahlhandlungen in 
Bezug auf eine grafische Benutzeroberfläche, die 
dem Benutzer auf dem Anzeigegerät 656 präsentiert 
wird, zu manipulieren. Die Tastaturvorrichtung 658
kann ebenso einen Knopf 664 umfassen, welcher der 
Dreheingabeeinheit 662 zugeordnet ist. Wie es in 
Fig. 7A gezeigt ist, kann der Knopf 664 in einem zen-
tralen Bereich der Dreheingabeeinheit 662 vorgese-
hen sein. Jedoch ist der Knopf 664 nicht unbedingt 
erforderlich, und kann, falls er vorgesehen ist, woan-
ders angeordnet sein, wie beispielsweise außerhalb 
der Peripherie der Dreheingabeeinheit 662.

[0061] Fig. 7B ist ein perspektivisches Diagramm 
eines Medienabspielgeräts 700 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung. Der Begriff 
„Medienabspielgerät" bezieht sich allgemein auf 
Computervorrichtungen, die dazu bestimmt sind, Me-
dieninhalte, wie beispielsweise Audio, Video oder an-
dere Bilder zu verarbeiten. Bei einer Umsetzung ist 
das Medienabspielgerät eine tragbare Computervor-
richtung. Beispiele von Medienabspielgeräten umfas-
sen Musikabspielgeräte, Videospielgeräte, Videoab-
spielgeräte, Videorekorder, Kameras und Ähnliches. 
Diese Computervorrichtungen sind im Allgemeinen 
tragbar, um es einem Benutzer zu erlauben, Musik zu 
hören, Spiele zu spielen oder Filme abzuspielen, Fil-
me oder Bilder aufzunehmen, unabhängig davon, 
wohin sich der Benutzer begibt. In einer Ausfüh-
rungsform ist das Medienabspielgerät ein tragbares 
Gerät, das derart abgemessen ist, dass es in der Ta-
sche eines Benutzers untergebracht werden kann (d. 
h. Taschengröße). Dank der Taschengröße muss der 
Benutzer das Gerät nicht direkt tragen, und folglich 
kann das Gerät fast überall dorthin mitgenommen 
werden, wohin sich der Benutzer begibt (z. B. ist der 
Benutzer nicht dadurch beschränkt, dass er ein gro-
ßes, sperriges und oft schweres Gerät, wie beispiels-
weise einen tragbaren Computer, mit sich trägt). Zum 
Beispiel kann ein Benutzer im Falle eines Musikab-
spielgeräts (beispielsweise eines MP3-Abspielge-
räts) das Gerät verwenden, während er im Fitness-
studio trainiert. Im Fall einer Kamera kann der Benut-
zer das Gerät verwenden, während er im Gebirge 
klettert. Weiterhin kann das Gerät durch die Hände 
des Benutzers bedient werden, es wird keine Be-
zugsfläche, wie beispielsweise eine Tischoberfläche, 
benötigt. Bei einer Umsetzung kann das Musikab-
spielgerät Taschengröße haben und ziemlich leicht 
sein (beispielsweise Abmessungen von 2,43 mal 
4,02 mal 0,78 Zoll und ein Gewicht von 6,5 Unzen), 
für echte Tragbarkeit.

[0062] Das Medienabspielgerät 700 weist typischer-
weise Anschlussmöglichkeiten auf, die es einem Be-
nutzer erlauben, Daten von einem und an ein Stamm-
gerät (Host Device), wie beispielsweise ein General-
rechner (z. B. ein Tischrechner oder ein tragbarer 
Rechner) hoch zu laden und runter zu laden. Zum 
Beispiel können im Falle einer Kamera Fotobilder 
zum Generalrechner zur weiteren Verarbeitung (bei-
spielsweise Drucken) herunter geladen werden. Be-
züglich Musikabspielgeräten können auf dem Gene-
ralrechner gespeicherte Songs und Abspiellisten in 
das Musikabspielgerät herunter geladen werden. Bei 
einer Ausführungsform kann das Medienabspielgerät 
700 ein tragbares MP3-Musikabspielgerät in Ta-
schengröße sein, das es einem Benutzer erlaubt, 
eine große Musiksammlung zu speichern.

[0063] Wie es in Fig. 7B gezeigt ist, umfasst das 
Medienabspielgerät 700 ein Gehäuse 702, das ver-
schiedene elektrische Komponenten (umfassend 
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Chips mit integrierten Schaltungen und andere 
Schaltungen) enthält, um für das Medienabspielgerät 
700 Rechenkapazitäten bereit zu stellen. Die Chips 
mit integrierten Schaltungen und andere Schaltun-
gen können einen Mikroprozessor, Speicher (bei-
spielsweise Festwertspeicher (ROM) oder Speicher 
mit wahlfreiem Zugriff (RAM)), eine Stromquelle (bei-
spielsweise eine Batterie), eine Schaltplatte, eine 
Festplatte und diverse Schaltungen zur Einga-
be/Ausgabe (I/O)-Unterstützung umfassen. Im Falle 
von Musikabspielgeräten können die elektrischen 
Komponenten Komponenten zur Ausgabe von Mu-
sik, wie beispielsweise einen Verstärker und einen 
Digitalsignalverarbeiter (digital signal processor, 
DSP) umfassen. Im Falle von Videorekordern oder 
Kameras können die elektrischen Komponenten 
Komponenten zur Aufnahme von Bildern, wie bei-
spielsweise Bildsensoren (z. B. ladungsgekoppelte 
Bauelemente (charged-coupled device, CCD) oder 
komplementäre Metalloxidhalbleiter (complimentary 
Oxide semiconductor, CMOS)) oder Optiken (z. B. 
Linsen, Teiler, Filter) umfassen. Das Gehäuse kann 
auch die Gestalt oder Form des Medienabspielgeräts 
definieren. Das heißt, dass die Kontur des Gehäuses 
702 das äußere physische Erscheinungsbild des Me-
dienabspielgeräts 700 verkörpern kann.

[0064] Das Medienabspielgerät 700 umfasst eben-
so einen Anzeigebildschirm 704. Der Anzeigebild-
schirm 704 wird verwendet, um dem Benutzer eine 
grafische Benutzeroberfläche (Graphical User Inter-
face, GUI) sowie andere Informationen anzuzeigen 
(z. B. Text, Objekte, Grafiken). Beispielsweise kann 
der Anzeigebildschirm 704 eine Flüssigkristallanzei-
ge (LCD, Liquid Crystal Display) sein. Bei einer be-
sonderen Ausführungsform entspricht der Anzeige-
bildschirm einer hochauflösenden Anzeige mit einer 
weißen LED-Hintergrundbeleuchtung, um sowohl bei 
Tageslicht als auch bei schlechten Lichtbedingungen 
eine gute Sichtbarkeit bereit zu stellen. Zusätzlich 
kann gemäß einer Ausführungsform der Anzeigebild-
schirm 704 ungefähr 2 Zoll (diagonal gemessen) 
groß sein und eine Auflösung von 160×128 Pixel bie-
ten. Der Anzeigebildschirm 704 kann auch derart ar-
beiten, dass er gleichzeitig Charaktere mehrerer 
Sprachen anzeigt. Wie es in Fig. 7b gezeigt ist, ist 
der Anzeigebildschirm 704 für einen Benutzer des 
Medienabspielgeräts 700 durch eine Öffnung 705 im 
Gehäuse 702 sichtbar, und durch eine durchsichtige 
Wand 706, die über der Öffnung 705 angeordnet ist. 
Obwohl sie durchsichtig ist, kann die durchsichtige 
Wand 706 als Teil des Gehäuses 702 angesehen 
werden, da sie dazu beiträgt, die Gestalt oder die 
Form des Medienabspielgeräts 700 zu definieren.

[0065] Das Medienabspielgerät 700 umfasst eine 
Dreheingabevorrichtung 710. Die Dreheingabevor-
richtung 710 erfährt eine Dreheingabehandlung 
durch einen Benutzer des Medienabspielgeräts 700. 
Die Dreheingabehandlung wird verwendet, um eine 

oder mehrere Steuerfunktionen zur Steuerung oder 
zur Interaktion mit dem Medienabspielgerät 700
(oder einer darauf ablaufenden Anwendung) zu steu-
ern. Bei einer Ausführungsform entspricht die Steuer-
funktion einer Bildlauffunktion. Die Richtung des Bild-
laufs kann je nach Umsetzung variieren. Zum Bei-
spiel kann der Bildlauf senkrecht (nach oben oder 
nach unten) oder waagerecht (links oder rechts) um-
gesetzt sein. Zum Beispiel kann im Falle eines Musi-
kabspielgeräts der sich bewegende Finger eine Steu-
erfunktion auslösen, um ein Songmenü zu durchlau-
fen, das auf dem Anzeigebildschirm 704 angezeigt 
wird. Der Begriff „Bildlauf", wie er hier verendet wird, 
betrifft allgemein das Bewegen von angezeigten Da-
ten (beispielsweise Text oder Grafiken) über eine An-
sichtsfläche auf einem Anzeigebildschirm 704, so 
dass wenigstens ein neues Datenobjekt (beispiels-
weise eine Textzeile oder Grafiken) in der Ansichts-
fläche in Ansicht gebracht wird. Im Wesentlichen er-
laubt es die Bildlauffunktion einem Benutzer, Daten-
sätze zu betrachten, die sich derzeit außerhalb der 
Ansichtsfläche befinden. Die Ansichtsfläche kann die 
gesamte Ansichtsfläche des Anzeigebildschirms 704
sein, oder sie kann nur ein Abschnitt des Anzeigebild-
schirms 704 (z. B. ein Fenster) sein.

[0066] Zum Beispiel kann im Falle eines Musikab-
spielgeräts (beispielsweise ein MP3-Abspielgerät) 
die Bildlauffunktion verwendet werden, um dabei zu 
helfen, durch Songs zu blättern, die in dem Musikab-
spielgerät gespeichert sind. Genauer gesagt kann 
der Anzeigebildschirm 704 während des Betriebs 
eine Liste von Medienobjekten (beispielsweise 
Songs) anzeigen. Ein Benutzer des Medienabspiel-
geräts 700 kann die Liste von Medienobjekten linear 
durchlaufen, indem er eine Dreheingabehandlung 
unter Verwendung der Dreheingabevorrichtung 710
bereitstellt. Die von der Liste der Medienobjekte an-
gezeigten Objekte variieren entsprechend der 
Dreheingabehandlung, so dass der Benutzer in der 
Lage ist, die Liste an Medienobjekten effizient zu 
durchlaufen. Jedoch, da die Liste an Medienobjekten 
ziemlich lang sein kann, stellt die Erfindung für den 
Benutzer die Fähigkeit bereit, die Liste an Medienob-
jekten schnell zu durchqueren (oder zu durchlaufen). 
Im Ergebnis ist der Benutzer in der Lage, das Durch-
queren der Liste an Medienobjekten zu beschleuni-
gen, indem er die Dreheingabehandlung bei höheren 
Geschwindigkeiten bereitstellt. Die Richtung der 
Dreheingabehandlung kann so vorgenommen wer-
den, dass die Richtung des Bildlaufs gesteuert wer-
den kann.

[0067] Zusätzlich zu dem Bisherigen kann das Me-
dienabspielgerät 700 ebenso einen oder mehrere 
Knöpfe bzw. Tasten 712 umfassen. Die Knöpfe 712
sind konfiguriert, um eine oder mehrere dezidierte 
Steuerfunktionen bereit zu stellen, um Auswahlen 
vorzunehmen oder Befehle zu erteilen, die dem Be-
trieb des Medienabspielgeräts 700 zugeordnet sind. 
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Beispielsweise können im Falle eines Musikabspiel-
geräts die Funktionen der Knöpfe dem Folgenden zu-
geordnet sein: Öffnen eines Menüs, Abspielen eines 
Songs, schneller Vorlauf eines Songs, Durchsuchen 
eines Menüs und Ähnliches. In den meisten Fällen 
sind die Funktionen der Knöpfe durch einen mecha-
nischen Klickvorgang umgesetzt. Die Position der 
Knöpfe 712 relativ zum Dreheingabegerät 710 kann 
stark variieren. Zum Beispiel können sie nebeneinan-
der liegen oder voneinander beabstandet sein. Bei 
der veranschaulichten Ausführungsform sind die 
Knöpfe 712 derart konfiguriert, dass sie den inneren 
und äußeren Umfang des Dreheingabegeräts 710
umgeben. Auf diese Weise können die Knöpfe 712
fühlbare Flächen bereitstellen, welche die äußeren 
Grenzen des Dreheingabegeräts 710 definieren. Wie 
es gezeigt ist, gibt es vier Knöpfe bzw. Tasten 712A, 
welche den äußeren Umfang umgeben, und ein 
Knopf 712B, der im Zentrum oder in der Mitte des 
Dreheingabegeräts 710 angeordnet ist. Beispielhaft 
kann die Mehrzahl an Knöpfen 712 aus einem 
Menüknopf, einem Abspiel/Stoppknopf, einem Vor-
wärtssuchknopf, einem Rückwärtssuchknopf und 
Ähnlichem bestehen.

[0068] Weiterhin kann das Medienabspielgerät 700
ebenso einen Ein-/Ausschalter 714, einen Kopfhörer-
anschluss 716 und einen Datenanschluss 718 um-
fassen. Der Ein-/Ausschalter 714 ist dafür ausgelegt, 
das Medienabspielgerät 700 ein- und auszuschalten. 
Der Kopfhöreranschluss 716 ist in der Lage, einen 
Kopfhörerstecker aufzunehmen, der Kopfhörern zu-
geordnet ist, die dafür ausgelegt sind, Klänge zu hö-
ren, die durch das Mediengerät 700 ausgegeben 
werden. Der Datenanschluss 718 ist in der Lage, eine 
Datenstecker-/Kabelanordnung aufzunehmen, die 
dafür ausgelegt ist, Daten an und von einem Stamm-
gerät, wie beispielsweise einem Generalrechner, zu 
übertragen und zu empfangen. Beispielhaft kann der 
Datenanschluss 718 verwendet werden, um Songs 
von und an das Mediengerät 700 hoch zu laden oder 
runter zu laden. Der Datenanschluss 718 kann stark 
variieren. Zum Beispiel kann der Datenanschluss ein 
PS/2-Anschluss, ein serieller Anschluss, ein paralle-
ler Anschluss, ein USB-Anschluss, ein FireWire-An-
schluss und Ähnliches sein. In manchen Fällen kann 
der Datenanschluss 718 eine Funkfrequenz-(Radio 
Frequency, RF)-Verbindung oder eine optische Infra-
rot-(IR)-Verbindung sein, damit auf ein Kabel verzich-
tet werden kann. Obwohl es in der Fig. 7B nicht ge-
zeigt ist, kann das Medienabspielgerät 700 ebenso 
einen Netzanschluss umfassen, der eine Netzste-
cker/Kabelanordnung aufnimmt, die dazu ausgelegt 
ist, das Medienabspielgerät 700 mit Strom zu versor-
gen. In manchen Fällen kann der Datenanschluss 
718 sowohl als Daten- als auch als Netzanschluss 
dienen.

[0069] Fig. 8A ist ein Blockdiagramm eines Medie-
nabspielgeräts 800 gemäß einer Ausführungsform 

der Erfindung. Das Medienabspielgerät 800 kann z. 
B. die internen Komponenten des Medienabspielge-
räts 700 darstellen.

[0070] Das Medienabspielgerät 800 umfasst einen 
Prozessor 802, der einem Mikroprozessor oder einer 
Steuerung zur Steuerung des Gesamtbetriebs des 
Medienabspielgeräts 800 entspricht. Das Medienab-
spielgerät 800 speichert Medienobjekte betreffende 
Mediendaten in einem Ablagesystem 804 und einem 
Puffer (Cache) 806. Das Ablagesystem 804 ist typi-
scherweise eine Speicherplatte oder eine Mehrzahl 
von Platten. Das Ablagesystem stellt typischerweise 
für das Medienabspielgerät 800 Speicherfähigkeiten 
von hoher Kapazität bereit. Jedoch, da die Zugriffs-
zeit auf das Ablagesystem 804 relativ langsam ist, 
umfasst das Medienabspielgerät 800 ebenso einen 
Puffer 806. Der Puffer 806 ist z. B. ein Speicher mit 
wahlfreiem Zugriff (Random-Access Memory, RAM), 
der durch einen Halbleiterspeicher bereitgestellt wird. 
Die relative Zugriffszeit auf den Puffer 806 ist wesent-
lich geringer als bei dem Ablagesystem 804.

[0071] Jedoch besitzt der Puffer 806 nicht die große 
Speicherkapazität des Ablagesystems 804. Weiter-
hin verbraucht das Ablagesystem 804 mehr Strom 
als der Puffer 806, wenn es aktiv ist. Der Stromver-
brauch ist dann besonders wichtig, wenn das Medie-
nabspielgerät 800 ein tragbares Medienabspielgerät 
ist, das durch eine Batterie (nicht dargestellt) versorgt 
wird.

[0072] Das Medienabspielgerät 800 umfasst eben-
so eine Benutzereingabevorrichtung 808, die es ei-
nem Benutzer des Medienabspielgeräts 800 erlaubt, 
mit dem Medienabspielgerät 800 zu interagieren. 
Zum Beispiel kann die Benutzereingabevorrichtung 
808 diverse Formen annehmen, wie beispielsweise 
ein Knopf, eine Tastatur, eine Wählscheibe, usw.. 
Weiterhin umfasst das Medienabspielgerät 800 eine 
Anzeige 810 (Bildschirmanzeige), die durch den Pro-
zessor 802 gesteuert werden kann, um dem Benut-
zer Informationen anzuzeigen. Ein Datenbus 811
kann den Datentransfer zwischen wenigstens dem 
Ablagesystem 804, dem Puffer 806, dem Prozessor 
802 und dem Kodierer/Dekodierer (CODEC) 812 ver-
einfachen. Das Medienabspielgerät 800 kann auch 
eine Audiorückkopplungseinheit (nicht dargestellt) 
aufweisen, um für Interaktionen mit dem Benutzer 
(beispielsweise durch die Benutzereingabevorrich-
tung 808) eine Audiorückkopplung bereit zu stellen.

[0073] Bei einer Ausführungsform dient das Medie-
nabspielgerät 800 dazu, eine Mehrzahl von Medien-
objekten (beispielsweise Songs) im Ablagesystem 
804 zu speichern. Wenn der Benutzer wünscht, dass 
das Medienabspielgerät ein bestimmtes Medienob-
jekt abspielt, wird eine Liste zur Verfügung stehender 
Medienobjekte auf der Anzeige 810 angezeigt. Dann 
kann ein Benutzer unter Verwendung der Benutzer-
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eingabevorrichtung 808 eines der zur Verfügung ste-
henden Medienobjekte auswählen. Der Prozessor 
802 liefert bei Empfang einer Auswahl eines be-
stimmten Medienobjekts die Mediendaten (beispiels-
weise eine Audiodatei) des bestimmten Medienob-
jekts an einen Kodierer/Dekodierer (CODEC) 812. 
Der CODEC 812 erzeugt dann analoge Ausgabesig-
nale für einen Lautsprecher 814. Der Lautsprecher 
814 kann ein Lautsprecher sein, der innerhalb des 
Medienabspielgeräts 800 oder außerhalb des Medie-
nabspielgeräts 800 angeordnet ist. Zum Beispiel 
könnten Kopfhörer oder Ohrhörer, die mit dem Me-
dienabspielgerät 800 verbunden sind, als externer 
Lautsprecher betrachtet werden.

[0074] Fig. 8B ist ein Blockdiagramm eines Compu-
tersystems 850 gemäß einer Ausführungsform der 
Erfindung. Das Computersystem 850 kann z. B. ei-
nen Teil eines jeden des Computersystems 650, das 
in der Fig. 7A gezeigt ist, des Medienabspielgeräts 
700, das in der Fig. 7B gezeigt ist, oder des Medien-
abspielgeräts 800, das in Fig. 8A gezeigt ist, darstel-
len.

[0075] Das Computersystem 850 umfasst ein Ge-
häuse 852 mit einer frei liegenden Dreheingabevor-
richtung 854. Das Gehäuse 852 kann ein Computer-
gehäuse oder das Gehäuse eines Eingabe-/Ausga-
begeräts sein. Die Dreheingabevorrichtung 854 er-
laubt es einem Benutzer, über eine Drehhandlung mit 
dem Computersystem 850 zu interagieren. Die Dreh-
handlung ergibt sich entweder aus der Drehung der 
Dreheingabevorrichtung 854 selber oder durch Dre-
hung eines Stiftes oder des Fingers des Benutzers 
um die Dreheingabevorrichtung 854. Beispielhaft 
kann die Dreheingabevorrichtung 854 eine Wähl-
scheibe (umfassend z. B. ein Navigationsrad oder ein 
Bildlaufrad) sein, die gedreht werden kann, oder ein 
Berührungsfeld, das Drehbewegungen erfassen 
kann. Bei einer Ausführungsform hat das Berüh-
rungsfeld eine kreisförmige Form. Eine Drehungser-
fassungseinheit 856 ist mit dem Dreheingabegerät 
854 gekoppelt, um die Drehhandlung zu erfassen. 
Zum Beispiel kann die Drehungserfassungseinheit 
856 optisch oder elektrisch mit der Dreheingabevor-
richtung 854 gekoppelt sein.

[0076] Das Rechensystem 850 umfasst weiterhin 
einen Prozessor 858, eine Anzeige 860 und eine Au-
diorückkopplungseinheit 862. Signale betreffend die 
Drehhandlung werden dem Prozessor 858 zugeführt. 
Der Prozessor 858 führt nicht nur Verarbeitungsvor-
gänge für Anwendungsprogramme durch, die auf 
dem Rechensystem 850 ablaufen, sondern kann 
ebenso die Anzeige 860 und die Audiorückkopp-
lungseinheit 862 steuern. Alternativ kann ein spezia-
lisierter Controller oder eine sonstige Schaltung den 
Prozessor 858 bei der Steuerung der Anzeige 860
oder der Audiorückkopplungseinheit 862 unterstüt-
zen.

[0077] Der Prozessor 858 verursacht eine Darstel-
lung einer Bildschirmanzeige auf der Anzeige 860. 
Bei einer Umsetzung umfasst die Bildschirmanzeige 
eine auswählbare Liste an Objekten (beispielsweise 
Medienobjekten), aus welcher ein Benutzer eines 
oder mehrere Objekte auswählen kann. Indem der 
Benutzer in Bezug auf die Dreheingabevorrichtung 
854 eine Drehhandlung bereitstellt, kann die Liste 
durchlaufen werden. Der Prozessor 858 empfängt 
die Signale bezüglich der Drehhandlung von dem 
Dreherfassungsgerät 856. Der Prozessor 858 be-
stimmt dann die nächsten Objekte der Liste, die 
durch die Anzeige 860 auf einer Bildschirmanzeige 
präsentiert werden sollen. Bei der Durchführung die-
ser Bestimmung kann der Prozessor 858 die Länge 
der Liste berücksichtigen. Typischerweise wird der 
Prozessor 858 die Rate der Drehhandlung bestim-
men, so dass der Übergang zu verschiedenen Objek-
ten in der Medienliste mit einer Rate durchgeführt 
werden kann, die proportional zur Rate der Dreh-
handlung ist.

[0078] Der Prozessor 858 kann ebenfalls die Audio-
rückkopplungseinheit 862 derart steuern, dass sie ei-
nem Benutzer eine Audiorückmeldung bereitstellt. 
Die Audiorückmeldung kann z. B. ein durch die Audi-
orückkopplungseinheit 862 erzeugtes Klickgeräusch 
sein. Bei einer Ausführungsform ist die Audiorück-
kopplungseinheit 862 ein piezo-elektrischer Summer. 
Mit Erhöhung der Durchlaufrate durch die Objektliste 
kann sich die Frequenz der Klickgeräusche erhöhen. 
Alternativ, wenn die Rate, mit welcher die Dreheinga-
bevorrichtung 854 gedreht wird, sich verlangsamt, 
verringert sich die Durchlaufrate durch die Objektlis-
te, und folglich verlangsamt sich entsprechend die 
Frequenz der Klickgeräusche. Dementsprechend ge-
ben die Klickgeräusche dem Benutzer eine akusti-
sche Rückmeldung dahingehend, mit welcher Rate 
die Objekte innerhalb der Objektliste durchquert wer-
den.

[0079] Fig. 9 zeigt das Medienabspielgerät 700 der 
Fig. 7B, das durch einen Benutzer 920 gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung verwendet wird. Bei 
dieser Ausführungsform durchläuft der Benutzer 920
linear (wie es durch den Pfeil 924 gezeigt ist) eine 
Songliste 922, die über eine Gleitleiste 923 auf dem 
Anzeigebildschirm 904 angezeigt wird. Wie es ge-
zeigt ist, wird das Mediengerät 900 bequem in einer 
Hand 926 gehalten, während es durch die andere 
Hand 928 bequem bedient wird. Diese Konfiguration 
erlaubt es dem Benutzer 920 allgemein, die Drehein-
gabevorrichtung 910 mit einem oder mehreren Fin-
gern auf einfache Weise anzutreiben. Zum Beispiel 
werden der Daumen 930 und die Finger rechts außen 
931 (oder Finger links außen bei einem Linkshänder) 
der ersten Hand 926 verwendet, um die Seiten des 
Medienabspielgeräts 900 zu packen, während ein 
Finger 932 der entgegen gesetzten Hand 928 ver-
wendet wird, um die Dreheingabevorrichtung 910 an-
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zutreiben.

[0080] Mit Bezug auf die Fig. 9 und gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung kann die Dreheinga-
bevorrichtung 910 fortwährend durch eine Drehbe-
wegung des Fingers 932 angetrieben werden, wie es 
durch den Pfeil 934 gezeigt ist. Zum Beispiel kann 
der Finger in Bezug zu einer imaginären Achse rotie-
ren. Insbesondere kann der Finger ohne Halt um 360 
Grad gedreht werden. Diese Art der Bewegung kann 
ein schrittweises oder beschleunigtes Durchlaufen 
der Songliste 922 erzeugen, die auf dem Anzeige-
bildschirm 904 angezeigt wird.

[0081] Fig. 10A ist ein Flussdiagramm der Verarbei-
tung einer Benutzereingabe 1000 gemäß einer Aus-
führungsform der Erfindung. Die Verarbeitung einer 
Benutzereingabe 1000 wird z. B. in Bezug zum Com-
putersystem 650 durchgeführt, das in der Fig. 7A
veranschaulicht ist, oder zum Medienabspielgerät 
700, das in der Fig. 7B veranschaulicht ist.

[0082] Die Verarbeitung der Benutzereingabe 1000
zeigt eine graphische Benutzeroberfläche an 1002. 
Dann wird eine einer Benutzereingabehandlung zu-
geordnete Drehbewegung empfangen 1004. Hier ist 
die Benutzereingabehandlung allgemein winkelför-
mig, im Gegensatz zu linear, und entspricht folglich 
einer Drehbewegung. Wie es im Folgenden detaillier-
ter beschrieben ist, kann die Drehbewegung durch 
die Benutzereingabehandlung bereitgestellt werden. 
Bei einem Beispiel kann die Drehbewegung durch ei-
nen Benutzer verursacht werden, der handelt, um ein 
Navigationsrad durch eine Benutzereingabehand-
lung zu drehen. Bei einem anderen Beispiel kann die 
Drehbewegung durch den Finger eines Benutzers 
oder einen Stift verursacht werden, der in Bezug zu 
einem Berührungsfeld rotationsartig durch eine Be-
nutzereingabehandlung bewegt wird. Nachdem die 
Drehbewegung empfangen wurde 1004, wird die 
Drehbewegung in eine lineare Bewegung umgewan-
delt 1006. Die lineare Bewegung wird dann wenigs-
tens auf ein Objekt der graphischen Benutzeroberflä-
che angewandt 1008. Z. B. kann das Objekt der gra-
phischen Benutzeroberfläche eine Liste, ein Menü
oder ein anderes Objekt sein, dass eine Mehrzahl 
von auswählbaren Objekten aufweist. Die lineare Be-
wegung kann zu einer bildlaufartigen Handlung in Be-
zug zum Objekt (beispielsweise Liste oder Menü) 
führen. Alternativ kann die lineare Bewegung zu einer 
Pegeleinstellung (beispielsweise Lautstärkeeinstel-
lung) oder Positionseinstellung (beispielsweise Gleit-
balkenposition) führen. Nachdem die lineare Bewe-
gung angewandt wurde 1008, ist die Verarbeitung der 
Benutzereingabe 1000 abgeschlossen und endet.

[0083] Fig. 10B ist ein Flussdiagramm einer Verar-
beitung einer Benutzereingabe 1050 gemäß einer 
anderen Ausführungsform der Erfindung. Die Verar-
beitung einer Benutzereingabe 1050 wird z. B. in Be-

zug auf das Computersystem 650 durchgeführt, das 
in der Fig. 7A veranschaulicht ist, oder auf das Me-
dienabspielgerät 700, das in der Fig. 7B veranschau-
licht ist.

[0084] Die bei der Verarbeitung der Benutzereinga-
be 1050 durchgeführten Vorgänge 1052–1060 sind 
ähnlich zu den ähnlichen Vorgängen, die bei der Ver-
arbeitung der Benutzereingabe 1000 durchgeführt 
werden, die in Fig. 10A veranschaulicht ist. Zusätz-
lich erfolgt die Verarbeitung der Benutzereingabe 
1050 derart, das eine hörbare Rückmeldung bereit-
gestellt wird 1056, die den Drehbewegungen ent-
spricht. Mit anderen Worten wird bei Empfang der der 
Benutzereingabehandlung zugeordneten Drehbewe-
gung 1054 eine hörbare Rückmeldung bereitgestellt 
1056, die der Drehbewegung entspricht. Eine solche 
hörbare Rückmeldung versorgt den Benutzer mit ei-
ner Rückmeldung bezüglich des Ausmaßes, mit wel-
chem die Drehbewegung eingegeben wurde. Bei ei-
ner Ausführungsform wird die der Benutzereingabe-
handlung zugeordnete Drehbewegung in eine lineare 
Bewegung umgewandelt und auf ein Objekt einer 
graphischen Benutzeroberfläche angewandt. Z. B., 
wenn das Objekt der graphischen Benutzeroberflä-
che eine Mehrobjektliste ist, die für Durchlauf- und 
Auswahlhandlungen des Benutzers angezeigt wird, 
stellt die der Benutzereingabehandlung zugeordnete 
Drehbewegung eine in der Mehrobjektliste zurückge-
legte Strecke dar. Wenn eine Beschleunigung ange-
wandt wird, wird die zurückgelegte Strecke erhöht 
(beispielsweise vervielfacht). Bei einer Ausführungs-
form wird die hörbare Rückmeldung durch einen pie-
zo-elektrischen Summer bereitgestellt, der durch ei-
nen Prozessor (oder einer anderen Schaltung) ge-
steuert wird. Z. B. kann die in Fig. 8B gezeigte Audi-
orückkopplungseinheit 862 ein piezoelektrischer 
Summer sein. Die Steuerung für den piezo-elektri-
schen Summer kann z. B. ein Prozessor des Compu-
tersystems 650 oder des Medienabspielgeräts 700
sein, oder eine sonstige Schaltung, die mit dem pie-
zo-elektrischen Summer gekoppelt ist.

[0085] Fig. 11 ist ein Flussdiagramm der Verarbei-
tung einer Benutzereingabe 1100 gemäß einer ande-
ren Ausführungsform der Erfindung. Die Verarbei-
tung der Benutzereingabe 1100 wird beispielsweise 
durch eine Computervorrichtung, wie beispielsweise 
das in der Fig. 7A veranschaulichte Computersys-
tem 650 oder das in der Fig. 7B veranschaulichte 
Medienabspielgerät 700 durchgeführt.

[0086] Die Verarbeitung der Benutzereingabe 1100
beginnt mit der Anzeige 1102 eines Abschnitts einer 
Objektliste zusammen mit einer Auswahlleiste. Die 
Auswahlleiste zeigt typischerweise auf eines oder 
mehrere Objekte der Objektliste oder hebt diese her-
vor. Im Allgemeinen kann die Auswahlleiste jeglicher 
Art von visueller Angabe zugeordnet werden, die ei-
nes oder mehrere Objekte der Objektliste spezifiziert. 
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Folglich ist die Auswahlleiste ein Typ einer visuellen 
Angabe. Als nächstes bestimmt eine Entscheidung 
1104, ob eine Drehbewegungseingabe empfangen 
wurde. Wenn die Entscheidung 1104 feststellt, dass 
noch keine Drehbewegungseingabe empfangen wur-
de, dann stellt eine Entscheidung 1106 fest, ob eine 
andere Eingabe empfangen wurde. Hier werden die 
Eingaben durch einen Benutzer der Computervor-
richtung bereitgestellt, die mit der Verarbeitung der 
Benutzereingabe 1100 durchgeführt werden oder 
dieser zugeordnet sind. Wenn die Entscheidung 1106
feststellt, dass eine andere Eingabe empfangen wur-
de, wird eine andere Verarbeitung durchgeführt 1108, 
um jegliche Vorgänge oder Handlungen durchzufüh-
ren, die durch die andere Eingabe verursacht wer-
den. Im Anschluss an den Vorgang 1108 ist die Ver-
arbeitung der Benutzereingabe 1100 abgeschlossen 
und endet. Andererseits, wenn die Entscheidung 
1106 feststellt, dass keine andere Eingabe empfan-
gen wurde, kehrt die Verarbeitung der Benutzerein-
gabe 1100 zurück, um die Entscheidung 1104 zu wie-
derholen.

[0087] Sobald die Entscheidung 1104 feststellt, 
dass eine Drehbewegungseingabe empfangen wur-
de, wird die Drehbewegung in eine lineare Bewegung 
umgewandelt 1110. Anschließend wird ein nächster 
Abschnitt der Objektliste (und Positionierung der 
Auswahlleiste über eines der Objekte) bestimmt 
1112. Im Anschluss wird der nächste Abschnitt der 
Objektliste angezeigt 1114. Die lineare Bewegung 
führt zu einer Bewegung der Auswahlleiste (oder ei-
ner anderen visuellen Identifikation) innerhalb der 
Liste. Mit anderen Worten wird die Auswahlleiste ge-
mäß der linearen Bewegung durch den Benutzer 
nach oben oder nach unten gerollt/gescrollt (auf be-
schleunigte oder nicht beschleunigte Weise). Wäh-
rend der Rollvorgang stattfindet, verändert sich der 
Abschnitt der Liste, der angezeigt wird. Im Anschluss 
an den Vorgang 1114 ist die Verarbeitung der Benut-
zereingabe 1100 abgeschlossen und endet. Jedoch 
kann die Verarbeitung der Benutzereingabe 1100, 
falls dies erwünscht ist, im Anschluss an den Vorgang 
1114 fortfahren, indem zur Entscheidung 1104 zu-
rückgekehrt wird, so dass nachfolgende Drehbewe-
gungseingaben verarbeitet werden können, um an-
dere Abschnitte der Objektliste auf ähnlich Weise ein-
zusehen.

[0088] Fig. 12 ist ein Blockdiagramm eines 
Dreheingabeanzeigesystems 1200 gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung. Beispielhaft kann 
das Dreheingabeanzeigesystem 1200 durch eine 
Computervorrichtung durchgeführt werden, wie bei-
spielsweise das in der Fig. 7A veranschaulichte 
Computersystem 650 oder das in der Fig. 7B veran-
schaulichte Medienabspielgerät 700. Das Dreheinga-
beanzeigesystem 1200 verwendet eine Dreheinga-
bevorrichtung 1202 und einen Anzeigebildschirm 
1204. Die Dreheingabevorrichtung 1202 ist derart 

konfiguriert, dass es eine Drehbewegung 1206 einer 
Benutzereingabehandlung (beispielsweise eine 
Dreh- oder Wirbelbewegung) in eine Translations- 
oder Linearbewegung 1208 auf dem Anzeigebild-
schirm 1204 umwandelt. Bei einer Ausführungsform 
ist die Dreheingabevorrichtung 1402 derart angeord-
net, dass es fortwährend entweder die Winkelpositi-
on die Dreheingabevorrichtung 1202 oder die Win-
kelposition eines Objekts relativ zu einer ebenen 
Oberfläche 1209 der Dreheingabevorrichtung 1202
bestimmt. Dies erlaubt es einem Benutzer, durch 
Hervorrufen der Drehbewegung 1206 in Bezug zur 
Dreheingabevorrichtung 1202 eine Medienliste 1211
auf dem Anzeigebildschirm 1204 zu durchlaufen.

[0089] Das Dreheingabeanzeigesystem 1200 um-
fasst ebenfalls eine Steuergesamtheit 1212, die mit 
der Dreheingabevorrichtung 1202 gekoppelt ist. Die 
Steuergesamtheit 1212 ist derart konfiguriert, dass 
sie die Positionssignale von den Sensoren akquiriert 
und die akquirierten Signale einem Prozessor 1214
des Systems zur Verfügung stellt. Beispielhaft kann 
die Steuergesamtheit 1212 eine anwendungsspezifi-
sche integrierte Schaltung (application-specific inte-
grated circuit, ASIC) aufweisen, die derart konfigu-
riert ist, dass sie die Signale der Sensoren über-
wacht, um anhand der überwachten Signale die Win-
kelposition und Richtung (und optional Geschwindig-
keit und Beschleunigung) zu berechnen, und um die-
se Informationen an den Prozessor 1214 zu berich-
ten.

[0090] Der Prozessor 1214 ist zwischen der Steuer-
gesamtheit 1212 und dem Anzeigebildschirm 1204
gekoppelt. Der Prozessor 1214 ist derart konfiguriert, 
das er die Anzeige von Informationen auf dem Anzei-
gebildschirm 1204 steuert. Bei einer Sequenz emp-
fängt der Prozessor 1214 von der Steuergesamtheit 
1212 Winkelbewegungsinformationen und bestimmt 
dann die nächsten Objekte der Medienliste 1211, die 
auf dem Anzeigebildschirm 1204 zu präsentieren 
sind. Bei der Durchführung dieser Bestimmung kann 
der Prozessor 1214 die Länge der Medienliste 1211
berücksichtigen. Üblicherweise wird der Prozessor 
1214 die Bewegungsrate derart bestimmen, dass der 
Übergang zu verschiedenen Objekten in der Medien-
liste 1211 bei Bewegung mit nicht langsamen Ge-
schwindigkeiten schneller oder auf beschleunigte 
Weise oder proportional zu größeren Geschwindig-
keiten durchgeführt werden kann. Im Ergebnis verur-
sacht für den Benutzer eine schnelle Drehbewegung 
ein schnelleres Durchlaufen der Liste an Medienob-
jekten 1211. Alternativ können bei einigen Ausfüh-
rungsformen die Steuergesamtheit 1212 und der 
Prozessor 1214 kombiniert sein.

[0091] Auch wenn es nicht gezeigt ist, kann der Pro-
zessor 1214 ebenso einen Summer steuern, um ei-
nem Benutzer eine Audiorückmeldung bereitzustel-
len. Die Audiorückmeldung kann z. B. ein durch einen 
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Summer 1216 erzeugtes Klickgeräusch sein. Bei ei-
ner Ausführungsform ist der Summer 1216 ein piezo-
elektrischer Summer. Mit der Erhöhung der Durch-
laufrate durch die Liste an Medienobjekten erhöht 
sich die Frequenz der Klickgeräusche.

[0092] Alternativ, wenn die Durchlaufrate sich ver-
langsamt, verlangsamt sich entsprechend die Fre-
quenz der Klickgeräusche. Folglich geben die Klick-
geräusche dem Benutzer eine Audiorückmeldung 
bezüglich der Rate, mit welcher die Medienobjekte in-
nerhalb der Liste an Medienobjekte durchquert wer-
den.

[0093] Die verschiedenen Aspekte, Merkmale oder 
Ausführungsformen der Erfindung, die oben be-
schrieben wurden, können alleine oder in verschie-
denen Kombinationen eingesetzt werden. Die Erfin-
dung ist vorzugsweise in der Form einer Kombination 
von Hardware und Software umgesetzt, kann aber 
auch in der Form von Hardware oder Software umge-
setzt sein. Die Erfindung kann auch als computerles-
barer Code auf einem computerlesbaren Datenträger 
ausgeführt sein. Der computerlesbare Datenträger ist 
jegliches Datenspeichergerät, das Daten speichern 
kann, die anschließend durch ein Computersystem 
ausgelesen werden können. Beispiele solcher com-
puterlesbaren Datenträger umfassen Festwertspei-
cher (read-only memory), Speicher mit wahlfreiem 
Zugriff (random-access memory), CD-ROMs, DVDs, 
Magnetbänder, optische Datenspeichergeräte und 
Trägerwellen. Der computerlesbare Datenträger 
kann auch über Netzwerk-gekoppelte Computersys-
teme verteilt sein, sodass der computerlesbare Code 
auf verteilte Weise gespeichert ist und ausgeführt 
wird.

[0094] Die Vorteile der Erfindung sind zahlreich. 
Verschiedene Ausführungsformen oder Umsetzun-
gen können einen oder mehrere der folgenden Vor-
teile bringen. Es ist darauf hinzuweisen, dass es sich 
dabei nicht um eine abschließende Liste handelt und 
andere Vorteile bestehen können, die hier nicht be-
schrieben sind. Ein Vorteil der Erfindung ist, dass ein 
Benutzer dazu in der Lage ist, eine angezeigte Ob-
jektliste unter Verwendung einer Benutzerdreheinga-
behandlung zu durchqueren. Ein anderer Vorteil der 
Erfindung ist, dass ein Benutzer in der Lage ist, eine 
lange Objektliste einfach und schnell zu durchque-
ren. Noch ein weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass 
die Rate der Durchquerung der Liste an Medienob-
jekten von der Drehrate eines Drehschalters (oder ei-
nes Navigationsrades) abhängen kann. Noch ein 
weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass hörbare Klän-
ge erzeugt werden, um Benutzern Rückmeldungen 
bezüglich der Durchquerungsrate der Liste an Me-
dienobjekten zu geben.

[0095] Die zahlreichen Merkmale und Vorteile der 
vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der schrift-

lichen Beschreibung, und folglich ist beabsichtigt, 
durch die angefügten Ansprüche alle solche Merk-
male und Vorteile der Erfindung abzudecken. Weiter-
hin, da dem Fachmann leicht zahlreiche Änderungen 
und Modifikationen einfallen werden, ist es nicht be-
absichtigt, die Erfindung auf den genauen Aufbau 
und Betrieb zu beschränken, wie sie veranschaulicht 
und beschrieben sind. Folglich kann auf alle geeigne-
ten Modifikationen und Äquivalente zurückgegriffen 
werden, wie sie innerhalb des Umfangs der Erfindung 
liegen.

Schutzansprüche

1.  Tragbares, batteriebetriebenes Medienab-
spielgerät (800) aufweisend:  
ein Speichergerät (804), das geeignet ist, Medienin-
halt, der einer Mehrzahl von Medienobjekten zuge-
ordnet ist, zu speichern;  
einen Anzeigebildschirm (810), der geeignet ist, je-
weils einen Abschnitt einer Liste der Mehrzahl der 
Medienobjekte anzuzeigen;  
eine Benutzereingabevorrichtung (808), die ein Rad 
aufweist und geeignet ist, einem Benutzer des Me-
dienabspielgerätes (800) zu ermöglichen, durch eine 
Drehbewegung Eingaben zu machen, und die geeig-
net ist, einem Benutzer zu ermöglichen, wenigstens 
die Liste der Medienobjekte durch die Drehbewe-
gung zu durchlaufen;  
eine Drehungserfassungseinrichtung (856), die ge-
eignet ist, Signale zu erfassen, die eine Bewegungs-
rate des Rades angeben; und  
einen Prozessor (802), der operativ mit dem Spei-
chergerät (804) und der Benutzereingabevorrichtung 
(808) verbunden ist, wobei der Prozessor (802) so 
konfiguriert ist, auf der Basis der Bewegungsrate eine 
Durchlaufrate, die der Liste der Medienobjekte auf 
dem Bildschirm zugeordnet ist, zu bestimmen und 
auf der Basis der Bewegungsrate einen nächsten an-
zuzeigenden Abschnitt der Liste der Medienobjekte 
zu bestimmen, so dass je größer die Bewegungsrate 
ist, desto weiter unten in der Liste das nächste Objekt 
angezeigt wird und der Übergang zu anderen Objek-
ten in der Liste schneller durchgeführt wird.

2.  Tragbares Medienabspielgerät nach Anspruch 
1, wobei das tragbare Medienabspielgerät (800) Ta-
schengröße aufweist.

3.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, wobei die Anzahl der 
Medienobjekte, die auf dem Anzeigebildschirm je-
weils angezeigt werden können, wegen der kleinen 
Größe des Anzeigebildschirms beschränkt ist.

4.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, wobei der nächste Ab-
schnitt einem vorherigen Abschnitt nicht direkt nach-
folgt, wenn die Bewegungsrate einen Schwellenwert 
überschreitet.
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5.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, wobei das Medienab-
spielgerät (800) ein Audioabspielgerät aufweist, und 
wobei der Medieninhalt für die Medienobjekte we-
nigstens Audiodateien von Liedern umfasst.

6.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, wobei das Medienabspielgerät 
(800) ein Videoabspielgerät aufweist, und wobei der 
Medieninhalt für die Medienobjekte wenigstens Vide-
odateien von Videos umfasst.

7.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, wobei das Medienabspielgerät 
(800) ein Bildbetrachtungsgerät aufweist, und wobei 
der Medieninhalt für die Medienobjekte wenigstens 
Bilddateien von Bildern umfasst.

8.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, wobei das tragbare Me-
dienabspielgerät (800) weiter aufweist:  
einen Rückkopplungsschaltkreis, der operativ mit der 
Benutzereingabevorrichtung (808) und dem Prozes-
sor (802) verbunden ist, wobei der Rückkopplungs-
schaltkreis geeignet ist, einen Klangeffekt zu erzeu-
gen, der den Grad der Drehbewegung in Bezug auf 
die Benutzereingabevorrichtung (808) angibt.

9.  Computerlesbares Medium, das wenigstens 
Computerprogrammcode zum Betreiben eines trag-
baren Medienabspielgerätes aufweist, um einen Be-
nutzer beim Durchlaufen von Abschnitten von Me-
dienobjekten zu unterstützen, wobei das computer-
lesbare Medium aufweist:  
Computerprogrammcode zum Verarbeiten einer Be-
nutzerdreheingabe, wobei die Benutzerdreheingabe 
durch eine Benutzereingabevorrichtung (808) des 
tragbaren Medienabspielgerätes erfolgt, die ein Rad 
aufweist und geeignet ist, einem Benutzer zu ermög-
lichen, die Abschnitte der Medienobjekte durch die 
Drehbewegung zu durchlaufen; und  
Computerprogrammcode zum Bestimmen einer 
Durchlaufrate, die der Liste der Medienobjekte auf 
dem Bildschirm zugeordnet ist, auf der Basis der Be-
wegungsrate der Drehbewegung, die aus Signalen 
einer Drehungserfassungseinrichtung erhalten wer-
den, und zum Bestimmen eines nächsten anzuzei-
genden Abschnitts der Liste der Medienobjekte auf 
der Basis der Bewegungsrate, so dass je größer die 
Bewegungsrate ist, desto weiter unten in der Liste 
das nächste Objekt angezeigt wird und der Übergang 
zu anderen Objekten in der Liste schneller durchge-
führt wird.

10.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 9, 
wobei die Medienobjekte zu einer Mediendatei gehö-
ren, und wobei die Abschnitte der Medienobjekte zu 
einem oder mehreren Abschnitten der Mediendatei 
gehören.

11.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 
10, wobei die Mediendatei eine Audiodatei ist.

12.  Tragbares, batteriebetriebenes Medienab-
spielgerät (800) aufweisend:  
ein Speichergerät (804), das geeignet ist, Medienin-
halt, der einer Mehrzahl von Medienobjekten zuge-
ordnet ist, zu speichern;  
einen Anzeigebildschirm (810), der geeignet ist, je-
weils einen Abschnitt einer Liste der Mehrzahl der 
Medienobjekte anzuzeigen;  
eine Benutzereingabevorrichtung (808), die geeignet 
ist, einem Benutzer des Medienabspielgerätes (800) 
zu ermöglichen, durch eine Drehbewegung Eingaben 
zu machen, und die geeignet ist, einem Benutzer zu 
ermöglichen, wenigstens die Liste der Medienobjekte 
durch die Drehbewegung zu durchlaufen;  
eine Drehungserfassungseinrichtung (856), die ge-
eignet ist, Signale zu erfassen, die eine Bewegungs-
rate der Drehbewegung angeben; und  
einen Prozessor (802), der operativ mit dem Spei-
chergerät (804) und der Benutzereingabevorrichtung 
(808) verbunden ist, wobei der Prozessor (802) so 
konfiguriert ist, auf der Basis der Bewegungsrate eine 
Durchlaufrate, die mit den Medienobjekten auf dem 
Bildschirm zusammenhängt, zu bestimmen und ei-
nen nächsten anzuzeigenden Abschnitt der Medien-
objekte zu bestimmen, wobei die Durchlaufrate, die 
den Medienobjekten auf dem Bildschirm zugeordnet 
ist, von der Bewegungsrate abhängig ist.

13.  Tragbares Medienabspielgerät nach An-
spruch 12, wobei das tragbare Medienabspielgerät 
(800) Taschengröße aufweist.

14.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 12 bis 13, wobei die Anzahl der Me-
dienobjekte, die auf dem Anzeigebildschirm jeweils 
angezeigt werden können, wegen der kleinen Größe 
des Anzeigebildschirms beschränkt ist.

15.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 12 bis 14, wobei der nächste Ab-
schnitt einem vorherigen Abschnitt nicht nacheinan-
der folgt, wenn die Bewegungsrate einen Schwellen-
wert überschreitet.

16.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 12 bis 15, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Audioabspielgerät aufweist, und wo-
bei der Medieninhalt für die Medienobjekte wenigs-
tens Audiodateien von Liedern umfasst.

17.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 12 bis 15, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Videoabspielgerät aufweist, und wo-
bei der Medieninhalt für die Medienobjekte wenigs-
tens Videodateien von Videos umfasst.

18.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
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der Ansprüche 12 bis 15, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Bildbetrachtungsgerät aufweist, und 
wobei der Medieninhalt für die Medienobjekte we-
nigstens Bilddateien von Bildern umfasst.

19.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 12 bis 18, wobei das tragbare Medie-
nabspielgerät (800) weiter aufweist:  
einen Rückkopplungsschaltkreis, der operativ mit der 
Benutzereingabevorrichtung (808) und dem Prozes-
sor (802) verbunden ist, wobei der Rückkopplungs-
schaltkreis geeignet ist, einen Klangeffekt zu erzeu-
gen, der den Grad der Drehbewegung in Bezug auf 
die Benutzereingabevorrichtung (808) angibt.

20.  Computerlesbares Medium, das wenigstens 
Computerprogrammcode zum Betreiben eines trag-
baren Medienabspielgerätes aufweist, um einen Be-
nutzer beim Durchlaufen von Abschnitten von Me-
dienobjekten zu unterstützen, wobei das computer-
lesbare Medium aufweist:  
Computerprogrammcode zum Verarbeiten einer Be-
nutzerdreheingabe, wobei die Benutzerdreheingabe 
durch eine Benutzereingabevorrichtung (808) des 
tragbaren Medienabspielgerätes erfolgt, die geeignet 
ist, einem Benutzer zu ermöglichen, die Abschnitte 
der Medienobjekte durch die Drehbewegung zu 
durchlaufen; und  
Computerprogrammcode zum Bestimmen einer 
Durchlaufrate, die den Medienobjekten auf dem Bild-
schirm zugeordnet ist, auf der Basis der Bewegungs-
rate der Drehbewegung, die aus Signalen einer Dre-
hungserfassungseinrichtung (856) erhalten werden, 
und zum Bestimmen eines nächsten anzuzeigenden 
Abschnitts der Medienobjekte, wobei die Durchlauf-
rate, die den Medienobjekten auf dem Bildschirm zu-
geordnet ist, von der Bewegungsrate abhängig ist.

21.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 
20, wobei die Medienobjekte zu einer Mediendatei 
gehören, und wobei die Abschnitte der Medienobjek-
te zu einem oder mehreren Abschnitten der Medien-
datei gehören.

22.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 
21, wobei die Mediendatei eine Audiodatei ist.

23.  Tragbares, batteriebetriebenes Medienab-
spielgerät (800) aufweisend:  
ein Speichergerät (804), das geeignet ist, Medienin-
halt, der mit einer Mehrzahl von Medienobjekten zu-
sammenhängt, zu speichern;  
einen Anzeigebildschirm (810), der geeignet ist, je-
weils einen Abschnitt einer Liste der Mehrzahl der 
Medienobjekte anzuzeigen;  
eine Benutzereingabevorrichtung (808), die geeignet 
ist, einem Benutzer des Medienabspielgerätes (800) 
zu ermöglichen, durch eine Drehbewegung Eingaben 
zu machen, und die geeignet ist, einem Benutzer zu 
ermöglichen, wenigstens die Liste der Medienobjekte 

durch die Drehbewegung zu durchlaufen;  
eine Drehungserfassungseinrichtung (856), die ge-
eignet ist, Signale zu erfassen, die eine Bewegungs-
rate der Drehbewegung angeben; und  
einen Prozessor (802), der operativ mit dem Spei-
chergerät (804) und der Benutzereingabevorrichtung 
(808) verbunden ist, wobei der Prozessor (802) so 
konfiguriert ist, auf der Basis der Bewegungsrate eine 
Durchlaufrate, die der Liste der Medienobjekte auf 
dem Bildschirm zugeordnet ist, zu bestimmen, und 
auf der Basis der Bewegungsrate einen nächsten an-
zuzeigenden Abschnitt der Liste der Medienobjekte 
zu bestimmen, so dass je größer die Bewegungsrate 
ist, desto weiter unten in der Liste das nächste Objekt 
angezeigt wird und der Übergang zu anderen Objek-
ten in der Liste schneller durchgeführt wird.

24.  Tragbares Medienabspielgerät nach An-
spruch 23, wobei das tragbare Medienabspielgerät 
(800) Taschengröße aufweist.

25.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 bis 24, wobei die Anzahl der Me-
dienobjekte, die auf dem Anzeigebildschirm jeweils 
angezeigt werden können, wegen der kleinen Größe 
des Anzeigebildschirms beschränkt ist.

26.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 to 25, wobei der nächste Abschnitt 
einem vorherigen Abschnitt nicht nacheinander folgt, 
wenn die Bewegungsrate einen Schwellenwert über-
schreitet.

27.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 bis 26, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Audioabspielgerät aufweist, und wo-
bei der Medieninhalt für die Medienobjekte wenigs-
tens Audiodateien von Liedern umfasst.

28.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 bis 26, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Videoabspielgerät aufweist, und wo-
bei der Medieninhalt für die Medienobjekte wenigs-
tens Videodateien von Videos umfasst.

29.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 bis 26, wobei das Medienabspiel-
gerät (800) ein Bildbetrachtungsgerät aufweist, und 
wobei der Medieninhalt für die Medienobjekte we-
nigstens Bilddateien von Bildern umfasst.

30.  Tragbares Medienabspielgerät nach einem 
der Ansprüche 23 bis 29, wobei das tragbare Medie-
nabspielgerät (800) weiter aufweist:  
einen Rückkopplungsschaltkreis, der operativ mit der 
Benutzereingabevorrichtung (808) und dem Prozes-
sor (802) verbunden ist, wobei der Rückkopplungs-
schaltkreis geeignet ist, einen Klangeffekt zu erzeu-
gen, der den Grad der Drehbewegung in Bezug auf 
die Benutzereingabevorrichtung (808) angibt.
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31.  Computerlesbares Medium, das wenigstens 
Computerprogrammcode zum Betreiben eines trag-
baren Medienabspielgerätes aufweist, um einen Be-
nutzer beim Durchlaufen von Abschnitten von Me-
dienobjekten zu unterstützen, wobei das computer-
lesbare Medium aufweist:  
Computerprogrammcode zum Verarbeiten einer Be-
nutzerdreheingabe, wobei die Benutzerdreheingabe 
durch eine Benutzereingabevorrichtung (808) des 
tragbaren Medienabspielgerätes erfolgt, die geeignet 
ist, einem Benutzer zu ermöglichen, die Abschnitte 
der Medienobjekte durch die Drehbewegung zu 
durchlaufen; und  
Computerprogrammcode zum Bestimmen einer 
Durchlaufrate, die der Liste der Medienobjekte auf 
dem Bildschirm zugeordnet ist, auf der Basis der Be-
wegungsrate der Drehbewegung, die aus Signalen 
einer Drehungserfassungseinrichtung (856) erhalten 
werden, und zum Bestimmen eines nächsten anzu-
zeigenden Abschnitts der Liste der Medienobjekte 
auf der Basis der Bewegungsrate, so dass je größer 
die Bewegungsrate ist, desto weiter unten in der Liste 
das nächste Objekt angezeigt wird und der Übergang 
zu anderen Objekten in der Liste schneller durchge-
führt wird.

32.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 
31, wobei die Medienobjekte zu einer Mediendatei 
gehören, und wobei die Abschnitte der Medienobjek-
te zu einem oder mehreren Abschnitten der Medien-
datei gehören.

33.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 
32, wobei die Mediendatei eine Audiodatei ist.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
18/33



DE 202 21 878 U1    2008.11.13
Anhängende Zeichnungen
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